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Oſtgalizien vor dem Seim 


Die Freilaſſung der Ukrainer abgelehnt — 
Skladkowski beſtreitet Anterdrückung der 


Alſo — alles in Ordnung! 


Breſter Greuel. Zunächſt verſchwiegen. Nachher ge⸗ 
beuchelt: keine Beweiſe. Von den Verhafteten hat perſönlich 
Mer die Wächter der Breiter Feſtung der Greuel angeklagt. 
1 weiterer Folge decken ſich die Verantwortlichen mit der 
ae der Straftoderjormel und er Keine dieſer Beſtim⸗ 
Magen iſt verletzt worden — zum Schluß der ſtärkſte Aktord: 
a in Breſt zu wenig auf die Freſſe geſchlagen. 
ie Herren der Sanacja haben in verſchiedenen Zeit⸗ 
achnitten das Breiter Problem verſchieden behandelt, aber 
mer recht behalten, weil ſie die Macht beſitzen. 
Also? War alles in Ordnung! 
In ei ſ die angeblichen Mörder 
d inem Strafprozeſſe gegen die anged 
5 ters einer kam zutage, daß den Beſchul⸗ 
durch raheſte Folterunegn das Geſtändnis erpreßt 
ie Beſchuldigten ſind freigeſprochen worden. Gegen 


di f — 
e Folterer iſt eine Unterjuhung eingeleitet worden... 


übe, In Luck ſind grauſame, raffinierte Torturen gegen⸗ 
teten Kommuniſten angewendet worden. Im 


er ver 
Auslande find Flugſchriften verbreitet, die den Lusker 
Wieueltaten gewidmet ſind. Im Seim iſt interpelliert wor⸗ 
en. Der Miniſter hat eine Unterſuchung verſprochen. 


en Alles in Ordnung! 5 Be 
n Oſtglizien haben Ulanen= oder Dragoner⸗Regimenter 
85 e een hergeſtellt. Grundſatz iſt: Be⸗ 
aft wird, wer ſchuldig von Gerichten rechtskräftig erkannt 
Pr e. Eine Strafexpedition macht keine Ausnahme. Sie 
haft oder ſchlägt wahllos, alle, die in irgendeiner Ort⸗ 
i t wohnen. Kontributionen werden wahllos angeordnet. 
von Getreidevorräte werden wahllos vernichtet, e 
ü. en Häuſern heruntergeriſſen. Die Schuldigen? Wer 
I ® danach? In dieſer oder jener Gemeinde wird ſich doch 
leb ein Schuldiger finden, da kann die ganze Gruppe 
heran Die Hauptſache, daß Ordnung da iſt und Nuhe 
icht. Das iſt die Logik der Strafexpeditionen. 


Die i i llierten die Regierung im Sejm. 
Der e ee ee Die Gicafegpebltion mußte 
mm n, denn in Oſtgalizien haben verbrecheriſche Elemente 
bdilünde angeſtiftet und bewaffnete Verſchwörergruppen ge: 

det, die der Oeffentlichkeit gefährlich wurden. 

Das iniſche Volk iſt an und für ſich ein braves, 
die dme ehe ſebenbes Bolt, Aber diejen Verſchwörern 
mußte das Handwerk gelegt werden. Ar 5 

Haben di afexpeditionen die Schuldigen getroffen? 
Das ift Abr den W ce denn die Ruhe iſt hergeitellt 
worden. Es waren doch Uebergriffe und Mißbräuche. Der 
Herr Miniſter wird dieje Fälle ahnden laſſen. Im übrigen 
t nnen die Ukrainer zufrieden ſein, daß die Strafexpedition 
endet iſt und die Regierung gar nicht daran denke mit 

ewaltmitteln zu regieren. 

Alſo? Alles wieder, alles in Ordnung! 1 

antitat: eniger qualitativ, mußte auch die deutſche 
ä glauben, daß wir ein Sanacjaregime 
haben. Die Deutſchen jedoch haben ein internationales 
Forum, wo ſie ihre Beſchwerden vorbringen können. Sie 
aben es auch nicht unterlaſſen. 5 5 

Hochverrat! Hochverrat! ſchrie die ſanatoriſche 
Preſſe. Indeſſen wurde ſie auf dem internationalen Forum 
von dem Außenminiſter desavouiert. Er gab zu, daß 25 

eſtimmungen der Genfer Konvention verletzt wurden Er 
derſprach gegen die Schuldigen vorzugehen. Er verſicherte, 
daß ſich ſolche Fälle nicht wiederholen därſen in Oberſchle⸗ 
ſien, auch wenn ſie auf der Linie der allgemeinen Politik 
in Polen gelegen ſind. 


Nun bläſt die ſanatoriſche Preſſe in ein anderes Horn. 


0 


Sie nimmt als Ausgangspunkt die maximalſten Forderungen 


er deutſchen nationaliſtiſchen Preſſe, die natürlich in Genf 
nicht ern ffiptigt werden konnten. Genf kennt nur Rom: 
promiſſe, die zur Ueberwindung momentaner Schwierig⸗ 
keiten verhelfen. Dies veranlaßt die ſanatoriſche Preſſe zum 
riumphieren: Zaleski kreuzte den Degen mit Curtius und 
zog als Sieger aus dem Kampfe. 3 
Aloſ: Wieder alles in Ordnung! Merkwürdig. 
Immer behalten die Sanatoren recht. Immer iſt das recht, 
was ſie ſagen, ſchreiben und tun. 


Sturm bei den Sozialiſten 


Warſchau. Während der Ausſprache über den nunmehr 
endgültig abgelehnten ukrainiſchen Antrag auf Unterſuchung der 
ſogenannten Pazifizierungsaktion in Oſtgalizien ergriff in der 
Nachtſitzung des Sejms auch Innenminiſter General Skladkows li 
das Wort zu der bereits ſattſam bekannten Begründung der Not⸗ 
wendigteit von Maſſenrepreſſalien gegen die ukrainiſche Bevölke⸗ 
rung in Oſtgalizien. U. a. erklärte er unter dem Gelächter der 
Zuhörer, daß ein Poliziſt, der während der Pazifizierung eine 
goldene Uhr geſtohlen hatte, bereits beſtraft worden ſei. Die 
Photographien, die die Ukrainer über die Pazifizierung verbrei⸗ 
teten, bezeichnete der Miniſter zum größten Teil als Fälſchungen. 
Die Lage in Oſtgalizien ſei heute viel beſſer als vor der Pazifi⸗ 
zierung. 


* 


Warſchau. In der Dienstag⸗Nachtſitzung des Sejms nahm 

Miniſterpräſident Slawek gegen 4 Uhr früh am Schluß der 
Ausſprache über Breſt-Litowsk das Wort. Slawek er: 
klärte, der ſogenannte Zentrolew habe in anarchiſcher Wühl⸗ 
arbeit revolutionäre Stimmung gegen die Regierung hervor⸗ 
gerufen. Der kraſſeſte Beweis hierfür ſei der Kakaue Revolu⸗ 
tionskongreß Ende Juli. Die Abgeordneten⸗Immunität habe da⸗ 
mals aber ein Vorgehen gegen die Führer des Zentrolew ver⸗ 
hindert. Ueberdies ſeien dieſe Führer bemüht geweſen fremde 
ausländiſche Faktoren zu veranlaſſen, ſich in innerſtaat⸗ 
liche. Verhältniſſe einzumiſchen. Nach Auflöſung des Parlaments 
ſeien die maßgebendſten Führer verhaftet und im Militärge⸗ 
fängnis untergebracht worden, da jeder Verſuch, die Gefangenen 
mit Gewalt zu befreien, von vornherein habe ausgeſchloſſen 
werden müſſen. 
In Breſt⸗Litowsk habe es weder Mißhandlung noch 
Sadismus gegeben. Nur gegen Widerſpenſtige habe Ge⸗ 
walt gebraucht werden müſſen. Die Oppoſition verleumde die 
Offiziere und ſei beſtrebt, Breſt⸗Litowsk zu politiſch⸗agitatoriſchen 
Zwecken auszunützen. Nach dieſer Erklärung wurde in der Ab⸗ 
ſtimmung der national⸗demokratiſche Antrag, der vor allen Din⸗ 
gen eine beſondere Unterſuchung der Breſt⸗Litowsker Angelegen⸗ 
heit und die Beſtrafung der Schuldigen fordert, mit den Stimmen 
des Regierungsblocks abgelehnt. Die Sitzung wurde dann 
fortgeſetzt. * 3 

Im Laufe der etwa 7ſtündigen und oft ſehr ſtürmiſchen Aus⸗ 
ſprache über Breſt⸗Litowsk wurden von der Oppoſition einſchließ⸗ 
lich der Minderheiten die unmenſchlichen Methoden von Breſt⸗ 
Litowsk, wie ſie aus den perſönlichen Ausſagen der betroffenen 
Abgeordneten bekannt geworden ſind, ſowohl vom Standpunkt des 
polniſchen ſtaatlichen Intereſſes als auch mit Rückſicht auf die 
menſchliche, chriſtliche Moral mit den ſchärfſten Worten ver⸗ 
urteilt. Die Vertreter des Regierungsblocks ſtellten die Ange⸗ 
legenheit als eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit hin und 
wieſen die Anklagen der Oppoſition mit auffallender Kalt⸗ 
blütigkeit als Verleumdung zurück. 


Das deulſch-polniſche Aufwerkungs⸗ 
abkommen angenommen 


Warſchau. Der Sejm hat am Dienstag eine Reihe von 
zwiſchenſtaatlichen Verträgen in zweiter und dritter Leſung an⸗ 
genommen, darunter auch drei kleinere Abkommen mit 
Deutſchland und zwar das Auſwertungsabkommen vom 5. Juli 
1928 und die Verträge über die Pfandkreditanſtalt in Poſen und 
über die Sparkaſſen, beide vom 14. Dezember 1928. Ferner 
wurde der Handelsvertrag mit Frankreich angenommen. 


RESET 


Ein merkwürdiges Volk — dieſe Sanatoren. Sie haben 
jo oft recht, daß der Verdacht auftaucht, daß ſie unrecht 
haben. a 5 

Sieſtreben eine Rolle an, die einer Fried⸗ 


hofsſtille gleich iſt. 
Sie ſchaffen eine Ordnung, die 
Anarchie gleichbedeutend iſt! Dr. 


einer 
S. G. 


ausgleich in Baſel ſein 


Auch die Unkerſuchung über die Pazifizierung abgelehnt — Miniſter 
Ukrainer — Die Lage iſt auch nach der Pazifizierung nicht beſſer 


Alle Anträge auf Einſtellung des gerichtlichen Verfahrens 
und Freilaſſung der noch gefangen gehaltenen Abgeordneten 
wurden mit den Stimmen des RNegierungsblocks und ſoweit es 
ſich um ukrainiſche Abgeordnete handelte, auch mit den Stimmen 
der Nationaldemokraten abgelehnt. 

Nach Bekanntgabe des Abſtimmungsergebniſſes über Breſt⸗ 
Litowsk erhob ſich auf den Bänken der Oppoſition, namentlich bei 
den Sozialiſten ein ungeheuerer Lärm. Als ein ſozialiſtiſcher 
Abgeordneter von der Sitzung ausgeſchloſſen wurde, verließ die 
en Fraktion zum Zeichen des Proteſtes den Sitzungs⸗ 
aal. 


Breft: eine Erfindung der Oppoſition 


Es ift nichts paſſtert — Die verhafteten Abgeordneten ſollen klagen — Der bentrolew iſt ſchuld 
Die Regierung wird durchgreiſen gegen die Hochverrüter — Alles in Irdnung 


Das Kabinett Laval 

Paris. Die Mittagspreſſe iſt der Meinung, daß Laval in 
der Kammer eine ſichere Mehrheit finden, während ſeine Lage 
im Senat bedeutend ſchwieriger ſein werde 5 

Laval, der perſönlich linkseingeſtellter Senator iſt, iſt am 
Dienstag Nacht unter Gefahr eines Preſtigeverluſtes gezwungen 
geweſen, ein ausgeſprochenes Rechtskabinett zu bilden. 
Die Miniſterliſte zeigt, daß man es mit einem dritten Tardieu⸗ 
kabinett, geſtützt auf die alte Kammermehrheit, zu tun hat. Un⸗ 
ter 18 Miniſtern ſind nicht weniger als 10 der letzten Regierung 
Dardieus entnommen. Tardieu ſelbſt kehrt als Landwirtſchafts⸗ 
miniſter zurück. 

In politiſchen Kreiſen nimmt man daher an, daß das Kabi⸗ 
nett auf einer relativ ſoliden Grundlage ruhen wird. Trotzdem 
wird von anderer Seite hervorgehoben, daß die Reihe der Kriſen 
noch nicht abgeſchloſſen ſei. 


Ein Neger im franzöſiſchen Kabinett 

Paris. Der zum Unterſtaatsſekretär im franzöſiſchen Kolo⸗ 
nialamt ernannte Abgeordnete Diagne iſt im Jahre 1872 in 
Senegal geboren und gehört der ſchwarzen Raſſe an. 
Mit ihm dürfte wohl zum erſten Mal in der Geſchichte 
der europäiſchen Staaten ein Neger zum Vize⸗ 
miniſter aufgerückt ſein. Diagne war früher Zoll⸗ 
beamter und vertritt den Senegal ſeit dem Jahre 1914 in der frame 
zo ſiſchen Kammer. 


2 IR — 5 : 2 
Deutichlands neuer Vertreter im Finanz⸗ 
komitee des Völkerbundes 

iſt Dr. Paul Kempner, Mitinhaber des Berliner Bankhauses 

Mendelsſohn und Co. Er iſt der Nachfolger des 

. Be u ne 

Vizepräſidenten der Bank für Internationalen Zahlungs⸗ 
Völkerbundsamt ide N Hat. 


Abonnement: Vierzehntägig vom 16. ois 31. 1. ct. x 


jeiner Ernennung zum 


Kampf der Arbeitsloſigleit 


Ein Unterſuchungsausſchuß des Internationalen Arbeitsamtes 


5 Genf. Ein vom Verwaltungsrat des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes eingeſetzter Sonderausſchuß, in dem die maßgeben⸗ 
den europäiſchen und außereuropäiſchen Regierungen vertreten 
find, iſt am Montag zuſammengetreten, um die Urſachen, die 
Auswirkungen und die Mittel zur Behebung der Arbeitslofigkeit 
zu prüfen. Dom Ausſchuß liegt ein umfangreicher, vom Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamt ausgearbeiteter Bericht vor, der in erſter 
Linie die Rationaliſierung und Standartiſierung der Induſtrie 
als Urſache der allgemeinen Arbeitsloſigkeft behandelt. Der Be⸗ 
richt kommt zu der Schlußfolgerung, daß die außergewöhnlih 
ſchnelle Vervollkommnung der Technik eine weſentliche Urſache 
der heutigen Arbeitsloſigkeit bildet. Der Bericht führt zahlreiche 
Beiſpiele an. In Deutſchland hat ein großes Gaswerk die Zahl 


ſeiner Arbeiter auf ein Drittel vermindert bei Aufrechterhaltung 


der bisherigen Produktion. 


zu werden brauchte. 


ſtellen in der Lage ſind. Allem 


\ 


The Law of the 


i Eine Gummifabrit in Deutſchland 
hat die Zahl ihrer Arbeiter von 14000 auf 10 000 herabgeſetzt. 


Eine Margarinefabrik von 1600 auf 1000, ohne daß die Geſamt⸗ 


produktion infolge der Nationaliſierung der Werke eingeſchränkt 
; N . In einem ſäckſiſchen Werk ſtellen heute 15 
junge Mädchen täglich 10 000 Artikel einer beſtimmten Induſtrie⸗ 


ware her, während vor dem Kriege 46 Arbeiter nur 4000 Stück 


der gleichen Induſtrieware täglich herſtellen konnten. In Sach⸗ 
ſen find im Jahre 1929 allein in einem Diſtrikt 12 000 Arbeiter 
infolge der Vervollkommnung der Technik arbeitslos geworden. 


Zum Schluß ſtellt der Bericht feit, daß die Arbeitsloſigkeit infolge 


der Rationaliſterung jedoch nur einen vorübergehenden Charatter 
trage, da die hierdurch herbeigeführte Steigerung der Produktion 
zwangsläufig die arbeitslos gewordenen Kräfte allmählich wie⸗ 
der aufſaugen müſſe. Die Arbeitsloſigkeit könne vorläufig nur 
durch den Ausbau der Arbeitsloſenverſicherung gemildert werden. 


Rußlands Finanznot 
Steuerzahlung auf Vorſchuß. 

Moskau. Im Finanzkommiſſariat wird gegenwärtig ein 
neuer Entwurf des Geſetzes über die Landwirtſchaftsſteuer 
für 1931 beraten. Dieſem Geſetz ſollen jedoch als Grundlage die 
Berichte dienen, die die Kollektivwirtſchaften erſt Anfang nächſten 
Jahres über ihre finanzielle und wirtſchaftliche Lage fertigzu⸗ 
e N | Anſchein nach will man in dieſen 
erichten dio Erfolge der Kolleltivierungspolitik verwerten, die 


y — 


Nobiles Retter tödlich verunglückt 


Der ſchwediſche Fliegerkapitän Lundborg, der nach dem 
Abſturz des italieniſchen Polarluftſchiffes „Italia“ deſſen 
Kommandanten Nobile mit dem Flugzeug aus der Eiswüſte 
rettete, iſt abgeſtürzt und hierbei tödlich verletzt worden. 


nn. Ber Vier 


Von Edgar Wallace. 
Ins Deutſche übertragen von Ravi Ravendro. 


2³) 
Im Obergeſchoß dieſes Mittelhauſes befand ſich ein geheim⸗ 
nisvollet, wunderbar eingerichteter Salon. Dort frönten hinter 
dreifachen ſchwarzen Samtvorhängen Männer und Frauen Tag 
und Nacht dem Opiumrauchen. Mr. Ballam hatte die Trennungs⸗ 
wand zwiſchen zwei Zimmern herausbrechen laſſen und dadurch 
einen kleinen Saal geſchaffen, der unter ſeiner perſönlichen Auf⸗ 
ſicht auf das prächtigſte ausgeſtattet wurde. Dieſer Raum war 
nur für Opiumrauchen beſtimmt. Wenn jemand Haſchiſch bevor⸗ 
zugte, konnte er ſich dieſen Genuß im Erdgeſchoß verſchaffen. Zu: 


weilen erſchien auch Mr. Ballam ſelbſt, um eine Pfeife von die⸗ 


ſem träumeerzeugenden Kraut zu rauchen, aber gewöhnlich be⸗ 
ſchränkte er ſeine Beſuche auf beſondere Gelegenheiten, zum Bei⸗ 
ſpiel die Einführung eines neuen lukrativen Kunden. Merkwür⸗ 
digerweiſe hatten dieſe Rauſchgifte keinen zerſtörenden Einfluß auf 
ihn, worauf er ſehr ſtolz war. 

Auch jetzt rühmte er ſich wieder einem neuen Gaſt gegenüber. 
Es war ein reicher, ſpaniſcher Artiſt, den einer ſeiner Agenten auf⸗ 
gegriffen und zum Internationalen Artiſtenklub gebracht hatte. 

„Mir ſchadet es auch nicht,“ erwiderte der Fremde und wehrte 
einen gelbgeſichtigen Chineſen ab, der ihm eine Opiumpfeife an⸗ 
bieten wollte. Ich bringe gewöhnlich meinen eigenen Stoff mit.“ 

Ballam neigte ſich neugierig vor, als der Spanier eine grün⸗ 
liche, harzige Pille aus einem kleinen, ſilbernen Kaſten heraus⸗ 
nahm. 

„Was iſt denn das? fragte er neugierig. 

„Das iſt meine eigene Miſchung, canabis indica, Opium und 
elwas türkiſcher Tabak. Sie iſt noch milder als Opium und die 
Wirkung ncch viel wundervoller.“ 

„Das können Sie hier oben aber nicht rauchen“, meinte Bal⸗ 
lam kopfſchüttelnd. „Verſuchen Sie ruhig eine Pfeife Opium, 


alter Knabe.“ 


gerufen, was zähle ein Menſchenleben in Staatsgeſchäften. Der 


Ballam ſelbzufrieden. 


bekanntlich zurzeit wieder außerordentlich ſcharf betrieben wird 
Da die Geldnot des Staates aber immer größer wird, hat das 
Finanzkommiſſariat beſchloſſen, die Kollektipwirtſchaften aufzu⸗ 
fordern, bereits jetzt als Vorſchußzahlung gewiſſe Beträge einzu⸗ 
zahlen, während die endgültige Berechnung im nächſten Jahre 
vorgenommen werden ſoll. Das Finanzkommiſſariat glaubt, allein 
auf dieſem Wege zu den erwarteten Einnahmen aus der Land⸗ 
wirtſchaftsſteuer zu kommen, die insgeſamt mit 500 Millionen 
Rubel veranſchlagt wird, da infolge der Desorganiſation der 
landwirtſchaftlichen Betriebe zurzeit eine ſichere Grundlage für 
die Steuerberechnung überhaupt nicht vorhanden iſt. 


Erleichterung ausländiſcher Anleihen 
in Amerika 
Streichung der interalltierten Schulden. 


Neuyork. Wie die „World“ aus Waſhington erfährt, un: 
terſtützt der Senatsausſchuß für Banken und Währungsfragen, 
die Forderung des Senators Glaß, daß das Staatsdepartement 
aufhören ſoll, in Amerika aufzulegende ausläöndiſche Anleihen 
einer Zenſur zu unterwerfen oder den ungeſetzlichen Ber: 
ſuch zu machen, die Beziehungen der Federal⸗Reſerve⸗Bank zur 
B. J. Z. zu beſchränken. 

Der Präſident der Chaiſe⸗Nationalbank, Wiggin, forderte 
erneut vor dem Bankenausſchuß, daß die interalliierten Schul: 
den zur Belebung der Ausfuhr geſtrichen oder aber herab⸗ 
geſetzt werden müßten. Er erklärte außerdem, daß die 2pro⸗ 
zentige Diskontrate leider nicht zur ſchnelleren Ligui⸗ 
dierung der Anleihen auf Wertpapiere bei⸗ 
trage. 


Italieniſcher Proteſt in Amerika 


Neuyork. In Waſhington wurde der italieniſche Botſchafter 
im Staatsdepartement vorſtellig und erhob formellen Proteſt ge⸗ 
gen eine kürzlich gehaltene Rede des Kommandanten des Flotten⸗ 
ſtützpunktes Quantico Generalmajor Butler. Dieſer hatte 
Muſſolini in einem Klub „einen tollen Hund Europas“ genannt. 
Butler hatte ferner behauptet, daß der Duce, als ſein Wagen auf 
einer Inſpektionsreiſe ein Kind totgefahren habe, dem Chauffeur 
befohlen habe, weiter zu fahren. Seinen Begleitern habe er zu: 


amerikaniſche Marineſekretär Adams hat auf den Proteſt des ita⸗ 
. Botſchafters hin, Butler aufgefordert, Bericht zu er⸗ 
tatten. 


Anſchlag auf den italieniſchen General- 
f konſul in Zürich 

Zürich. Am Dienstag vormittag wurde auf den italieniſchen 
Generalkonſul in Zürich, Bianchi, in den Räumen des Konſulats 
von einem Unbekannten ein Anſchlag verübt. Der Generalkon⸗ 
ſul wurde durch einen Schuß in die untere Bruſtgegend ſchwer 
verletzt und mußte in beſorgniserregendem Zuſtand ins Kranken⸗ 
haus überführt werden. Man vermutet, daß es ſich um einen 
Nacheakt eines Antifaſchiſten handelt, dem die Erneuerung des 
Paſſes verweigert wurde. 

Gerüchtsweiſe verlautet, daß ſich im Zuſammenhang mit die⸗ 
ſem Attentat eine heftige Szene auf dem italieniſchen Geneval⸗ 
konſulat abſpielte, bei der auch der italieniſche Vizekonſul Ver⸗ 
letzungen im Geſicht davontrug. Hierbei konnte der Täter feſt⸗ 
genommen und der Polizei übergeben werden. 


10 Todesurteile gegen Derwiſche 
Das Urteil im großen Derwiſch⸗Prozeß. 
Paris. Der türkiſche Staatsgerichtshof, der gegen die 
Aufſtändiſchen von Nemenen verhandelt, hat am Montag über 
10 Angeklagte das Todesurteil verhängt. Das Ur⸗ 
teil wird nunmehr dem türkiſchen Parlament zur Annahme unter⸗ 
breitet und ſodann ohne Auſſchub vollſtreckt werden. Eine Reihe 
der Angeklagten iſt zu langjährigen Zuchthausſtrafen ver⸗ 
urteilt worden, während 7 Frauen freigeſprochen wurden. 


Aber der „alte Knabe“, der trotz ſeiner weißen Haare noch 
ſehr jung war, ließ ſich nicht überreden. 

„Das macht nichts — ich kann ebenſogut auch zu Hauſe rau⸗ 
chen. Ich bin eigentlich nur aus Neugierde hergekommen.“ Mit 
dieſen Worten erhob er ſich, um zu gehen. 

„So eilig werden Sie es doch nicht haben“, erwiderte Ballam 
haſtig. „Wir haben unten im Erdgeſchoß noch einen Salon für 
die Hanfraucher — die Leute hier oben können den Geruch nicht 
vertragen. Ich werde mit Ihnen hinuntergehen und einmal Ihre 
neue Miſchung probieren. Nehmen Sie Ihren Kaffee mit.“ 

Der untere Salon war ganz leer. Sie ſuchten ſich einen be: 
quemen, weichen Diwan aus und nahmen dort Platz. 

Meine Miſchung können Sie mit einem einfachen Streichholz 
anzünden, Sie brauchen keinen Spirituskocher dazu“, ſagte der 
Fremde. i 

Ballam nippte an ſeinem Kaffee und betrachtete die Pfeife 
argwöhniſch, die ihm Gonſalez anbot. 

„Ich wollte Sie noch etwas fragen. Verurſacht Ihnen der 
Betrieb eines ſolchen Lokals nicht ſchlafloſe Nächte?“ 

„Nun ſeien Sie doch nicht wunderlich.“ Mr. Ballam ſteckte 
ſeine Pfeiſe gemächlich an und rauchte mit offenbarer Befriedi⸗ 
gung. „Wirklich eine gute Miſchung. Weshalb ſoll ich denn 
ſchlafloſe Nächte haben?“ 

„Nun, es werden doch viele Leute hier aus ihrem Geleiſe ge⸗ 
worfen. Ich meine, die Leute, die dieſe Rauſchgifte zu ſich neh⸗ 
men, werden doch alle früher oder ſpäter ruiniert.“ 

„Das iſt ihre Sache, das geht mich nichts an“, ſagte Mr. 
„Dafür haben ſie aber auch eine ganze 
Menge Vergnügen genoſſen. Wir haben eben nur ein Leben und 
wir müſſen alle einmal ſterben.“ 

„Manche Menſchen ſterben zweimal“, erwiderte Leon trocken. 
„Menſchen, die ihr Bewußtſein unter dem Einfluß dieſer ſchäd⸗ 
lichen Gifte verlieren und zu Mördern geworden find, wenn fie 
wieder aufwachen. Im Oſten gibt es ein Rauſchmittel, das die 
Eingeborenen Bal nennen. Es macht die Menſchen raſend und 
wahnſinnig.“ 

„Ach. das intereſſiert mich nichl.“ Ballam wurde ungedul⸗ 
dig. „Ich habe auch nicht mehr viel Zeit, wir müſſen ſchnell ma⸗ 
chen, daß wir mit dem Rauchen zu Ende kommen. Heute abend 
beſucht mich eine Dame, ich habe noch eine Verabredung, die ich 
zinhalten muß, alter Freund!“ meinte er lachend. 


Zum Gedenken an den Dichter 
des „Peter Schlemihl“ 
Adalbert von Chamiſſo, der am 30. Januar vor 150 Jahren 
auf Schloß Boncourt in der Champagne geboren wurde. 
Schon als Kind durch die Revolution aus Frankreich ver⸗ 
trieben, fand er in Deutſchland eine neue Heimat und wurde 
dort der Dichter, als der er in unſerer Erinnerung lebt. 


Vor Einigungsverhandlungen in der 
engliſchen Webinduftrie 


London. Die Einigungsverhandlungen in der Webinduſtrie 
kommen allmählich in Fluß. Der Arbeitgeberverband in Man⸗ 
cheſter beſchloß dem Wunſche der Regierung ſtattzugeben und für 
Donnerstag Vertreter zu Verhandlungen mit dem Handelsmini⸗ 
ſterium nach London zu ſenden. Die Zentralgewerkſchaft der 
Weber hat ſich ebenfalls zu Verhandlungen mit der Regierung 
bereit erklärt. 5 

Die Lancashire Cotton Corporation, ein Millionenkonzern, 
der ſchon eine große Anzahl von Spinnereien aufgesogen hat, ber 
ſchloß, nötigenfalls die Ausſperrung in der Webinduſtrie zu un: 
te rſtützen. 


Snowden über die engliſch⸗franzöſiſchen 
Finanzv-chandlungen 

London. Schatzkanzler Snowden teilte im Unterhaus zu 
den engliſch⸗franzöſiſchen Finanzverhandlungen mit, daß es ſich um 
einen offenen und nichtoffiziellen Meinungsaustauſch 
über ſolche Fragen handele, die beide Länder gemeinſam angin⸗ 
gen. Die Verhandlungen ſeien noch nicht beendet. Es ſei daher 
verfrüht, ſchon jetzt nähere Mitteilungen zu machen. 


Maßregelung deutſcher Lehrer Südtirols 

Innsbruck. In der letzten Zeit iſt wegen der Erteilung deut⸗ 
ſchen Privatunterrichts gegen verſchiedene ſüdtiroler Lehrer mit 
den ſtrengſten. Maßnahmen vorgegangen worden. So wurde der 
deutſche Lehrer Franz Oberhofer in Tarſch wegen Erteilung 
deutſchen Privatunterrichts aus feiner Aufenthalts⸗ und Zuſtän⸗ 
digkeitsgemeinde polizeilich abgeſchoben. Er darf ohne Exlaubnis 
der Behörden ſeinen ihm zugewieſenen neuen Aufenthalt nicht 
verlaſſen. Andere deutſche Lehrer, die oft nur ein einziges Kind 
deutſch unterrichten, wurden ebenfalls gemaßregelt. 


Austritt aus dem Völkerbund 
in Ungarn erwogen 


Berlin. Wie Berliner Abendblätter melden, erklärte im 
ungariſchen Abgeordnetenhaus Graf Apponyi zu dem Ent 
wurf des reitenden Abrüſtungsausſchuſſes in Genf, da 


Ungarn weder in dem vorbereitenden Ausſchuß noch im Wälder 
bundsrat einen Platz habe, ſei das Parlament der Ort, um gegen 
dieſen Entwurf Einspruch zu erheben und den Austritt aus dem 
Völkerbund zu erwägen. 


„Im Gegenteil, dieſe Frage intereffiert Sie jehr, und elta 


weun Sie ſich mit Miß Maggiore verabredet haben —“ 
Mr. Ballam ſtarrte ihn erſtaunt an. 
50 MR Teufel, wovon reden Sie denn überhaupt?“ fragte er 
eftig. 

„Trotzdem Sie dieſe Verabredung haben, muß ich Ihnen mit⸗ 
teilen, daß dieſes Rauſchgift Bal, das die Menſchen zu wahn⸗ 
ſinnigen Tieren macht, ſtärker iſt als irgendein anderes Mittel, 
das Sie hier in Ihrem Lokal verabreichen.“ 

„Was hat denn das mit mir zu tun?“ brummte Ballam. 

„Sehr viel“, entgegnete Leon kühl. „Sie rauchen gerade ein 
doppeltes Quantum von dem, was ein gewöhnlicher Menſch ver⸗ 
tragen kann!“ 
1 Mit einem Wutgeheul ſprang Ballam auf, aber er konnte 
ſich ſpäter nicht mehr auf die weiteren Vorgänge beſinnen. Es 
war ihm nur, als ob ihm irgend etwas den Schädel ſpaltete, ein 
eulſetzliches Licht blendete feine Augen, und dann ſchienen Tau⸗ 
ſende von Jahren an ihm vorüberzuziehen. Eine Ewigkeit lang 
wurde er von grellen Blitzen geſchreckt, donnerähnliche Geräuſche 
betäubten ſeine Ohren, er hörte flüſternde, geheimnisvolle Stim⸗ 
men und eine namenloſe Unruhe bemächtigte ſich ſeiner. Manch⸗ 
mal kam ihm zum Bewußtſein, daß er ſprach und er lauſchte gierig 
auf jeine eigenen Worte. Zuweilen redeten fremde, unſichtbare 
Geiſter zu ihm und verhöhnten ihn, und er fühlte, daß ihn ir⸗ 
gend jemand verfolgte. 

Wie lange dieſer Zuſtand dauerte, konnte er ſelbſt nicht beur⸗ 
teilen. In ſeiner halb bewußtloſen Verfaſſung verſuchte er, die 
Zeit nachzupechnen, aber er fand, daß er kein Maß beſaß, an das 
er ſich halten konnte. Es ſchienen ihm viele Jahre verfloſſen zu 
ſein, als er mit einem tiefen Seufzer die Augen öffnete. Er fuhr 
mit der Hand über ſeinen ſchmerzenden Kopf und allmählich 
wurde ihm klar, daß er in einem Bett lag. Es war hart und die 
Kopfſtütze noch härter. Er ſtarrte zu der weißgetünchten Decke 
empor und betrachtete dann die einfachen, gekalkten Wände. Als 
er über die Seſte ſeines Lagers ſchaute, wurde er gewahr, daß der 
Fußboden aus Eiſenbeton beſtand. Zwei Lichter brannten in dem 
Raum, eins auf dem Tiſch und eins in der Ecke des Zimmers, 
wo ein Mann ſaß und die Zeitung las. Der Mann kam ihm 
ganz ſonderbar vor, und or blinzelte zu ihm hinüber. 

„Ich träume natürlich“, ſagte er laut. 

Der Mann ſchaute auf. 

„Hallo! Wollen Sie aufſtehen?“ 
(Foriſetzung folgt.) 


N 


gattowitz und Umgebung 


Offenhaltung des ſtädtiſchen Standesamtes. Der Kattowitzer 
Magiſtrat teilt mit, daß am Feiertag „Mariä Lichtmeß“, am 
Montag, den 2. Februar, das ſtädtiſche Standesamt in der Zeit 
von 11 bis 12 Uhr vormittags offen gehalten wird. y. 

Für Wohnungsintereſſenten. Ab 1. Januar d. Is. wird der 
geſamte Schriftwechſel, betreffend Wohnungs angelegenheit beim 
Kattowitzer Magiſtrat unter „Magiſtrat Oddzial 24 dla ſpraw 
mieszkaniowych“ erledigt. Der Magiſtrat macht im Zuſammen⸗ 
hang damit die Intereſſenten aufmerkſam, daß die bisherige 
Bezeichnung des zuſtändigen Amtes „Biuro Miesztaniowe“ ver. 
ſchwindet und nunmehr die Bezeichnung „Oddzial 24“ dla ſpraw 
mieszkaniowych“ Anwendung findet. 8 

Dem Gedenken von Maurice Applebaum. Am Donnerstag, 
den 29. Januar, abends 8 Uhr, wird in den Räumen des Hotels 
„Monopol“ eine Gedächtnisausſtellung für den verſtorbenen 
Kunſtmaler Maurice Applebaum eröffnet, bei welcher Dr. 
Schneid die Einweihungsrede halten wird. Da die Werke des 
ſo tragiſch dahingegangenen Künſtlers ſehr intereſſant und beach⸗ 
tenswert ſind machen wir auch unſere Freunde der Malkunſt auf 
dieſe Veranſtaltung aufmerkſam, deren Beſuch ſehr empfohlen 
werden kann. . 

Mit dem Motorrad verſchwunden. Bei der Firma „Auto⸗ 
Rekord“ auf der ulica 3:g0 Maja 21 in Kattowitz erschien eine 
Mannesperſon, welche den Ankauf eines Motorrades vortäuſchte 
und ſich ein beſtimmtes Motorrad vorzeigen ließ. Da dieſes 
einem gewiſſen Rudolf Glücksmann aus Teſchen gehörte, wollte 
ſich der Firmenbeſitzer zuerſt mit dem Inhaber verſtändigen. Zu 
dieſem Zweck begab ſich der Kaufmann in das nebenanliegende 
Zimmer, um dort mit Glücksmann telefoniſche Rückfrage zu 
halten. Der Gauner nützte die gute Gelegenheit aus, ſchaffte 
das Motorrad auf die Straße und fuhr davon. Das Motorrad 
führt die Marke „Scheter⸗Leja“⸗Motor 400 C. S. Nach einer 
Beſchreibung iſt der Motorradmarder 30 Jahre alt, 170 cm groß, 
blond und trug einen grauen Anzug ſowie ſchwarzen Mantel. 
Vor Ankauf wird gewarnt. x 


Zawodzie. (Feſtnahme zweier „ſchwerer“ Jun⸗ 
gen.) Auf der ulica Hutnicza bemerkte ein Polizeibeamter 


zwei verdächtige Perſonen, welche einen großen Koffer mit ſich 
führten. Bei den Arretierten handelte es ſich um den 32jährigen 
Jan Franke und den 20 jährigen Bogumier Zywczok, welche: be⸗ 
reits mehrere Male vorbeſtraft find. Während der Legitimierung 
ſchlug einer der Täter dem Beamten mit einem eiſernen Gegen⸗ 
ſtand wuchtig auf die Land, um zu entkommen. Den Koffer 
mit dem Diebesgut warfen die Täter von ſich. Es gelang jedoch 
die Beiden ſpäter feſtzunehmen. €. 
Zawodzie. (Aus familiären Zerwürfniſſen.) 
Der 19jährige E. K. von der ulica Ludwika aus Zawodzie ver⸗ 
ſuchte Selbſtmord zu begehen, indem er aus dem 2. Stockwerk 
ſeiner elterlichen Wohnung in den Hofraum hinunterſprang. Im 
verletzten Zuſtand wurde der Lebensmüde nach dem Hüttenſpital 
in Hohenlohehütte überführt. x. 


Königshüfte und Umgebung 


Abraham. Seinen 50. Geburtstag begeht am Mittwoch, 
den 28. Januar d. Is., unſer langjähriges Partei⸗ und 
Gewerkſchaftsmitglied wie auch „Volkswille“⸗Abonnent, 
Karl Ahnert. Als tüchtigem Vorkämpfer gratulieren 
wir ihm und wünſchen noch eine lange Reihe von Jahren, 
die ihm zu weiterem Mitarbeiten an der Gejamtbevd kerung 


ne rg mögen. n 

das e Geleit. Geſtern nachmittags wurde bei außeror⸗ 
dentlich ſtarker Vetelligung der Tongjähtige Rnappfoeftsntiche 
und Oberrechnungsführer Joſef Beck zur letzten Ruhe geleitet. 
Ein endloſer Zug, darunter die vollzählige Belegſchaft der Merk: 
ſtättenverwaltung, die Beamtenſchaft, verſchiedene Vereine und 
Verbände mit Fahnen, gaben dem teuren Toten das letzte Ge⸗ 
leit. Auf dem St. Hedwigsfriedhofe fand die Beiſetzung ſtart. 

m. 

Deutſches Theater. Am Freitag, den 30. Januar, 20 Uhr, 
kommt Shaleſpeares Luſtſpiel, „Was ihr wollt“ zur Aufführung. 
Der beſondere Reiz dieſer Neuinszenierung dürfte vor allem die 
Verwendung einer kleinen Drehbühne ſein die der Aufführung 
große, ſpieleriſche Bewegungsmöglichkeiten gibt. Kurt Gaebel 
hat dazu eine einfallsreiche Muſik geſchrieben. — Außer Abon⸗ 
nement! — Vorverkauf an der Theaterkaſſe. Telefon 150. — 
Donnerstag, den 5. Februar, 20 Uhr: „Spiel von Tod und Liebe“, 
von Romain Rolland. — Donnerstag, den 12. Februar, 20 Uhr: 
„Gräfin Mariza“, Operette von Kalman. — Sonntag, den 15 
Februar: „Viktoria und ihr Huſar“ um 15,30 Uhr und „Der Page 
des Königs“, Operette von Franz Kauf, um 20 Uhr. Vorver⸗ 
kauf 6 Tage vor jeder Vorſtellung. — Anſere Mitglieder erhal 
ten zu dem Bühnenball in Beuthen, der am 31. Januar ſtattfin⸗ 
det, an der Theaterkaſſe im Hotel Graf Reden Eintrittskarten zu 
ermäßigten Preiſen. 

Eine Geiſteskranke zertrümmert Schaufenſterſcheiben. In der 
geſtrigen Mittagsſtunde ereignete ſich an der ulica Koscielna ein 
Vorfall, der einen ſtarken Menſchenauflauf zur Folge hatte. Eine 
geiſtesgeſtörte Frau eilte mit einem Topf in der Hand von Schau⸗ 
ſenſter zu Schaufenſter und zertrümmerte dieſe. Sie wurde von 
einigen Männern feſtgehalten und nach der Polizei gebracht. 
Die Frau, welche ſich bei dem Einſchlagen ſtark blutende Ver⸗ 
letzungen zuzog wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingelie⸗ 
fert. m. 

Eine traurige Aufrollung. Der 50 Jahre alte Krankenfüh⸗ 
rer Johann Skrzypietz von der ulica Dombrowsliego 18 wurde in 
der Neujahrsnacht 1929/30 von einem Polizeibeamten in ſeiner 
Wohnung erſchoſſen. Das gegen den Täter aufgenommene Ver: 
fahren wurde inzwiſchen eingeſtellt, weil ärztlicherſeits feſtgeſtellt 
worden iſt, daß die Tat im Affekt begangen wurde. Daher 
wurde das Strafverfahren ausgeſetzt. Damit gaben ſich die An⸗ 
gehörigen des Ermordeten nicht zufrieden und beamtragten eine 
Wiederaufnahme des Verfahrens. Dieſem Antrage wurde ſtatt⸗ 
gegeben, ſo daß die Mordtat am 11. Februar vor der Kattowitzer 
Gerichtsſtelle wieder aufgerollt wird. m. 


Siemianowitz 


Proletenlos! 5 

42 Arbeiter waren bei der Firma „Bieg“, deren Ins 
haber der frühere Oberingenieur von „Skarboferme“, Joſef 
Karmainski iſt, beſchäftigt, welche die Montagearbeiten auf 
der Ficinusgrube ausführten. Seit Juni vorigen Jahres 
war die Auszahlung an die Arbeiter ſehr mies. Nicht genug, 
daß die Arbeiterſchaft immer 1 bis 2 Wochen rückſtändig 
gezahlt wurde, mußte ſie meiſtens auf ihre ſauer verdienten 
Groſchen warten. Der Montagemeiſter Wichary, verſtand 
es immer, die Arbeiter, trotz nicht ausgezahlter Löhnung, 
ur Arbeit aufzumuntern. Oft drohte er auch mit Ent⸗ 
ſſung. Es kam aber ſo weit, daß die Firma ſchon 4 Wochen 
nicht zahlte. Kein Wunder, daß die Arbeiter, welche ver⸗ 


Im Jahre 1930 wurden in Kattowitz, Königshütte und Um⸗ 
gegend, unter dem Vorſitz der früheren lommuniſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Wieczorek und Kommander, mehrere Arbeiterverſamm⸗ 
lungen abgehalten. Durch einen Polizeiſpitzel wurde bald feſt⸗ 
geſtellt, daß als Einberufer der etwa 40jährige Arbeiter Hermann 
Janas aus Schwientochlowitz in Frage kam. Es wurden in 
deſſen Wohnung Reviſionen durchgeführt und angeblich wichtiges 
Material, wie Propagandazettel und verſchiedene Schriftſtücke, 
vorgefunden. Janas wurde feſtgenommen und in das Kattowitzer 
Anterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

Nach etwa 3 monatiger Unterſuchungshaft hatte ſich am ge⸗ 
ſtrigen Dienstag Hermann Janas, wegen ſtaatsfeindlicher Um: 
triebe, vor der Strafkammer des Landgerichts in Kattowitz zu ver⸗ 
antworten. Der Zuhörertaum war von Neugierigen drückend 
voll und immer neue Perſonen verſuchten, in den Gerichtsſaal 
Einlaß zu erhalten. Nur mit großer Mühe gelang es der Po⸗ 
lizei und den Gerichtsdienern, die Maſſe fernzuhalten. Den Vor⸗ 
fs führte, unter Aſſiſtenz der Landrichter Dr. Krahl und Dr. 
Grabski, Landrichter Mellerowicz. Die Anklage vertrat Unter⸗ 
ſtaatsanwalt Dr. Daab. Seitens des Gerichts wurde dem Ange⸗ 
klagten zur Laſt gelegt, N x 

daß er eine kommuniſtiſche Organiſation jhaffen wollte 

und mit der ruſſiſchen Zentral⸗Organiſation in engem 

Kontakt geſtanden, bezw. ſtrikt nach den gegebenen Anz 

ordnungen gearbeitet habe. 

Der Beklagte beſtritt eine Schuld und führte zu ſeiner Ver⸗ 
teidigung aus, daß er Mitglied der P. P. S., äußerſte Linksrich⸗ 
tung, ſei und lediglich im Intereſſe dieſer Partei gearbeitet 
habe. Er lehnte die Anwürfe ab, irgendwie kommuniſtiſche Pro⸗ 


ſchuldet waren und tatſächlich nichts meht zum Eſſen hatten, 


die Arbeit trotz Zureden und Drohung niederlegten und 
nicht eher anfangen wollen, als bis ein Vorſchuß zur Aus⸗ 
zahlung gelangte. Dafür war aber die Hoffnung genommen, 
da die Arbeiter in der Hausbeſitzerbank (wo Herr Kar⸗ 
mainski ſein Guthaben von der Verwaltung der Laurahütte⸗ 
grube = zur Kenntnis erhielten, daß die Bank ihm 
jetzt jeden Vorſchuß der Verwaltung geſperrt hat. Die Ge⸗ 
ſchädigten verklagten nun die Firma beim Gewerbegericht 
in Königshütte am 12. 12. 1930. 

Man muß an das Elend der Arbeiterfamilien denken; 
denn gerade zu den Weihnachtsfeiertagen befanden ſich fait 
die meiſten ohne Brot. Auf Bitten der Arbeiter beeilte 
man ſich im Gewerbegericht mit dieſer Sache. Am 30. 
Dez. 1930 ſollte ſchon der Termin ſtattfinden. Die unbe⸗ 
mittelte Klaſſe hat aber immer Pech, ſo auch diesmal. Der 
Herr Syndikus „erkrankte“ — und da es leider keinen Ver⸗ 
treter gab, mußte die N auf den 8. 1. 1931 ver⸗ 
Ihben werden. Die Lauferei, welche die Arbeiterſchaft faſt 
jeden Tag hatte, um irgendwo eine Hilfe zu finden, war noch 
als Beigabe zu den nicht ausgezahlten Löhnungen. 

Herr Karmainski 1 ſich zur Verhandlung vom Herrn 
Domainski, welcher bei dieſer Gelegenheit ſein Sümmchen 
erhalten konnte, vertreten. Es kam zur Einigung, wenigſtens 
auf dem Papier; denn Herr Domainski brachte die Lohn⸗ 
liſten aller Arbeiter mit. Die Löhne waren darin ſchon gut 
gedeichſelt. Alle Abzüge waren ordnungsgemäß, aber leider 
viel zu hoch 919 4 05 worden. Nämlich: wenn z. B. jemand 
300 Zl. für die ochen bekommen jollte, waren nur 230, 

4 5 250 Zloty zugeſichert. „Lieber den Sperling in der 
A die Taube a ache“; war das Motto des Herrn 
yndikus. s 5 ü 


Zu Beginn der Verhandlung wurde der Vertreter 
der Firma nach dem Inhaber derſelben gefragt und da 
hörte man: „Ach der Herr Ingenieur Rarmainsti, ich 
glaube, daß ich ihn kenne!“ Ein intelligenter Menſch kann 
darüber verſchieden denken, da doch Gedanken zollfrei ſind, 
na aber zur Sache. e 

Man fügte ſich ſchon dem Sperlinge und war ſogar froh, 
daß man überhaupt noch was bekäme. Eine Einheitsliſte 
wurde ausgeſtellt, laut welcher ſich die Firma verpflichtete, 
binnen 3 Tagen zu zahlen, rag He s jollte Pfändung 
erfolgen. Da nach 3 Tagen aber nicht gezahlt wurde, bega⸗ 
ben ſich die Arbeiter mit der Liſte zum „Komornik Son⸗ 
dowy“, der aber leider nicht anzutreffen war. Dort kam 
dafür ihnen die Antwort zuteil, daß die Sache noch min⸗ 
deſtens 4 Wochen dauern würde, ehe es zu irgend einer 
fraglichen Begleichung käme. Etliche Rechtsanwälte wur⸗ 
den beſucht, jedoch vergebens, denn der Ruf nach Geld konnte 
nicht befriedigt werden. Nach 2 Wochen erfahren die Be⸗ 
trogenen, daß jeder perſönlich im Gericht erſcheinen ſoll, wo 
er extra den „Wyrok“ erhält. e 

Es wäre hier angebracht, daß ſich für dieſe Angelegen⸗ 
heit höhere Inſtanzen intereſſieren würden, um den hun⸗ 
gernden Arbeitern, die von der Firma ſo betrogen worden 
ſind, zu ihrem Rechte zu verhelfen. E. K. 


30 Entlaſſungen rückgängig gemacht. Am geſtrigen Dienstag 
hat der Arbeitsinſpektor die beabſichtigte Befahrung von Ficinus⸗ 
ſchacht vorgenommen. Als Erfolg haben die Betriebsräte eine 
Kürzung der geplanten Entlaſſung um 30 Mann zu buchen. Zur 
Entlaſſung ſollen in erſter Linie Auswärtige (aus Siemjano⸗ 
witz!) und darauf Penſionsfähige kommen. Die geplanten 120 Ent⸗ 
8 werden von den vorgenannten Arbeitern vollkommen 
gedeckt. 75 

Wieder ein Opfer der Glätte. Infolge det herrſchenden 
Glätte kam die Ehefrau Pauline Mzyk zu Fall, welche einen 
Beinbruch, ſowie andere Verletzungen erlitt. Es erfolgte die 
Ueberführung in das Hüttenſpital. x. 

Beim Schmuggeln verunglückt. Geſtern abend ſprang der 
arbeitsloſe Teofil Kolodziej kurz vor Beuthen aus dem langſam 
einfahrenden Zuge und geriet unter die Räder, wobei ihm beide 
Beine abgefahren wurden. K. wollte ohne Verkehrskarte nach 
Beuthen gelangen und hat das Abſpringen bereits ſchon früher 
öfters unternommen. Der Schwerperletzte iſt in hoffnungsloſem 
Zuſtande in ein Beuthener Lazarett geſchafft worden. 


Einen Straßenbahnwagen demoliert. Am Montag nach⸗ 
mittag kam es in der Straßenbahn nach Hohenlohehütte zu 
einer wüſten Schlägerei. Einige junge Burſchen verweiger⸗ 
ten die Bezahlung des Fahrgeldes. Der Wagen war durch⸗ 
weg mit Frauen beſetzt. Nur ein einziger männlicher Fahr⸗ 
gaſt, Schieronski aus Siemianowitz, ſtand dem Schaffner als 
Zeuge zur Verfügung. Auf dieſen ſtürzten ſich nun die Bur⸗ 
ſchen und verletzten ihn im Geſicht bedenklich. Als dann 
noch einige Scheiben eingeſchlagen wurden, verließen die 
Fahrgäſte fluchtartig den Wagen. Erſt beim Herannahen 


des zweiten Wagens aus entgegengeſetzter Richtung ließen 


paganda betrieben zu haben. Weiterhin bemerkte Janas, daß 


die P. P. ©, (äußerſte Linksrichtung) in Polen als legale Par⸗ 


tei angeſehen wird und er immer nach dem Parteiprogramm 
gehandelt hatte. 5 
Nach einer etwa einſtündigen Verhandlung ſchritt das Ge⸗ 
richt an die Vernehmung der Zeugen heran. Geladen waren ins⸗ 
geſamt 12 Perſonen. 
Zeit an der Grenze eine gewiſſe Adela Skrypek abgefaßt wurde, 
welche größere Bündel mit kommuniſtiſchen Flugſchriften trug. 
Ebenſo war ſie im Beſitz verſchiedener Schriftſtücke. Einzelne 
Briefe wieſen die Pjeudonamen Stary und Lermann - axf. 
Einige Zeit nach Arretierung der Sk. ſtellte die Polizei feſt, daß 
Janas auf den fraglichen Verſammlungen mit den Pfeudonamen 
angeredet wurde. Weiter führte der Zeuge aus, daß ſich nach 
den eingeholten Informationen in Oppeln angeblich eine kom⸗ 
muniſtiſche Organiſation befunden haben ſoll, von wo aus an 
Janas verſchiedenes Material und Anweiſungen zugeſtellt er⸗ 
halten hatte. Ebenſo machten die anderen vernommenen Zeugen 
belaſtende Ausſagen. 
Ein vor Gericht geladener Sachverſtändiger führte aus, 
daß das Programm der P. P. S., äußerſte Linksrichtung 
ziemlich dem kommuniſtiſchen Parteiprogramm ange⸗ 
paßt iſt. ö 
Daraufhin ergriff Unterſtaatsanwalt Dr. Daab das Wort, wel 
cher eine Schuld des Angeklagten jejtitellie und ſtrengſte Beſtra⸗ 
fung für denſelben beantragte. 
Nach einer längeren Beratung wurde der Beklagie 
wegen ſtaatsfeindlicher Umtriebe zu einer Feſtungsſtrafe 
von 1%, Jahren verurteilt. 1 


1 
i 


lüchteten ins Feld. 


die Rowdys von der Schlägerei ab und f 
Der verletzte Sch. 


Die Polizei nahm die Verfolgung auf. 
fand die erſte Hilfe im Hüttenlazarett. 

Bittkow. [(Vor den Zug geworfen und getötet.) 
Auf der Eiſenbahnſtrecke nach Chorzow verübte der 19jährige Ar⸗ 
beiter Jan Szulinski Selbſtmord, indem er ſich vor eine heran⸗ 
fahrende Lokomotive warf und auf der Stelle den Tod fand. Wie 
es heißt, ſoll der junge Mann ſeit längerer Zeit ohne Beſchäfti⸗ 
gung geweſen ſein. Mittels Auto der Rettungsſtation wurde der 
Tote in die Leichenhalle 
führt. . 

Michalkowitz. [Freikohlen an Ortsarme.])) Die Ge 
meinde verteilt an die verheirateten Arbeitsloſen, Ortsarmen und 
Invaliden Freikohlen. Bons ſind während den Dienſtſtunden im 
Rathaus abzuholen. Die Abfuhr erfolgt koſtenlos und zwar von 
der Maxgrube. Knappſchaftsinvaliden, welche bereits verbilligte 
Kohlen erhalten haben, werden bei der Belieferung nicht mehr 
berückſichtigt. Jeder Empfänger erhält eine halbe Tonne zuge⸗ 
wiejen. 12 
Myslowitz 

Myslowitzer Standesamtſtatiſtit 
für das Kalenderjahr 1930. au) 

Intereſſante Einzelheiten enthält für den Beobachter der 
Entwicklung der Stadt Myslowitz die Statiſtik, die vom Myslo⸗ 
witzer Standesamt für das Jahr 1930 hergeſtellt wurde. Daraus 
erſehen wir, daß im genannten Jahr vor dem Standesamt 182 
Ehen geſchloſſen wurden. Die Zahl der Geburten beläuft ſich im 
gleichen Jahr auf 642. Darunter befanden ſich 13 Totgeburten, 
von den lebend Geborenen waren 590 ehelich und 52 unehelich, 
328 männlichen und 314 weiblichen Geſchlechts. Beſonders auf⸗ 
fallend iſt die hohe Zahl der unehelich Geborenen, die 8 Prozent 
der Geburtengiffer beträgt. N 

Dem gegenüber verſtarben im Jahre 1930 insgeſamt 286 Per⸗ 
ſonen. Die Kinderſterblichkeit iſt auch in Myslowitz ſehr groß, 
denn fie beträgt faſt 45 Prozent der geſamten Sterbefälle. Am 
einen beſſerern Ueberblick zu gewähren, ſeien hier die einzelnen 
Angaben, die von Wichtigkeit ſind, angeführt. Es ſtarben im 
Alter bis zu 1 Jahr, 80 Kinder; von 1—5 Jahren, 27; von 5—10 
Jahren, 7 Kinder und dann im Alter von 10—15 Jahren, 1: 
von 15—20 Jahren, 8: von 20—30 Jahren, 33; von 30—40 Jah⸗ 
ren, 23; von 40—50 Jahren, 23; von 50—60 Jahren, 25; von 
60—70 Jahren, 28 und mit einem Alter von über 70 Jahren, 31 
Perſonen. Den Todesurſachen nach verſtarben 34 Perſonen an 
Schwindſucht, 11 an krebsartigen Krankheiten, 38 infolge von 
Herzkrankheiten, 44 an Lungenentzüundung, 21 an Anterernäh⸗ 
rung, 23 an Altersſchwäche, 16 infolge gewaltſamen Todes bei 
Unglücksfällen, 3 Perſonen durch Freitod uſw. 

Dieſe Zahlen geben viel zu denken .. Wirtſchaftskriſe, Woh⸗ 
nungsnot, Elend. —h. 


Frecher Einbruch. In der geſtrigen Nacht brachen unbe⸗ 
kannte Täter in die Klaſſenräume des Seminars ein. Sie ge⸗ 
langten bis an die Schränke, die von ihnen erbrochen worden. 
Dieſe Nachtfalter nahmen aus einem der Schränke Bargeld in 
Höhe von 280 Zloty mit. Die Polizei hat die Spur der Ein 
brecher aufgenommon. . 

Gieſchegruben. 
ſchichten.) Nachdem auf allen drei Schachtanlagen der Gieſchm 
gruben in den letzten Monaten mit Volldampf gefördert wurde, 
hat ſich in den letzten Tagen ein größerer Abſatzmangel bemerke 
bar gemacht. Ende voriger Woche wurde erfimalig auf allen 
Schachtanlagen gefeiert. Weitere Feierſchichten find in Ausſicht 
geſtellt worden, ſo daß, wie im vorigen Jahre, mit 2 Feierſchich⸗ 
ten jede Woche zu rechnen iſt. Wie immer, werden die Schicht⸗ 
löhner, wieder die am meiſten Geſchädigten fein, weil die Orts⸗ 
häuer, auch bei Feierſchichten zur Produktion herangezogen wer⸗ 
den. > 

Rosdzin, (Ermäßigte Winterkohle für Rentner.) 
Der Gemeindevorſtand von Rosdzin erſucht die Grubenrentner 
und Witwen, die ermächtigt ſind, auf in Preis ermäßigte Winter⸗ 
kohle zu reflektieren und diesbezgl. Bons, aber bisher keine 
Kohle erhalten haben, bis ſpäteſtens Freitag, den 30. d. Mts., 
zwecks Zuweiſung von billiger Winterkohle, beim Gemeindevor⸗ 
ſtand voiſtellig werden ſollen. Spätere Anmeldungen find im 
Zweck verfehlt und werden nicht mehr berückſichtigt. —h. 

NRosdzin. ( Tierquälerei.) Am geſtrigen Montag kam 
es auf der ul. 11⸗g0 Liitopada zu einem Auflauf. Ein Pferd 
war durchgegangen. Junge Leute machten ſich dahinter und es 
geſang ihnen das Pferd feſtzuhalten. Das Tier, das einem Koh⸗ 
lenſuhrmann aus Kongreßpelen vom Wagen davongelaufen war, 
wies am Körper verschiedene ſchwere Verletzungen, wie ftiſche 


Bluttaten auf. Gezen ſolche Tierquälereien müßten die Polißei⸗ 
organe mit aller Energie vorgehen. en 


5 


Kumite ozeb nor Dem Sandgerit Autun 


Urteil: 1 Fahr Feſtung 


Ein Zeuge führte aus, daß vor einiger 


des Spitals in Siemianowitz über⸗ 


(Erneute Einführung von Feiest 


| 


Kohlengebieten Dombrowa und Chrzanow fein langer Lohn: 
‚vertrag 1 und die Löhne dort jederzeit reduziert werden 


nach Ueberprüfung der 


war in der dun ſe pi nichts von der Auflöſung des Sejms 
als eg a 
ändern. Als die 
Nächſte dran kommt, UNE ſo bezieht fie ſich auf Aeußerun⸗ 


Pilſudski in jeinen 
b Forde 5 die Politik in Polen allein von ihm beſtimmt 


Notiz eine Verächtlichmachung des polniſchen Staates 
9. 


Bier könne, iſt dem Angeklagten unerklärlich. Rechtsanwalt 
Dr. 


auch in dieſem Falle auf Freiſpruch. 


5 4 810 äußern wolle. Seinerzeit könne er nur wieder⸗ 


lerngelegen habe. 
; 72 polniſchen Staates könne er indeſſen an ſolchen Vor⸗ 


5 gr nun die Staatsanwaltihaft aus dem Zuſammenhang 


dort veröffentlich 


tikel und wies Punk für Punkt na 
lich als Kritik bezeichnen könnte, iſt durch die Tatſachen des 


den Schiedsſpruch ab 
} 85 an. Sie begründen ihr Anſinnen mit der ſchlechten 


ſprechende Anmeldungen nimmt das Inſtitut auf der ul. Sie 
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Polniſch-Schleſten SerMrilnesruts her iüttenarheiter I Gininp -Schlejien 


Der „Volkswille“ vor Gericht 


Wegen einiger Artikel, die Ende des vorigen Jahres im 
olkswille“ veröffentlicht "wurden, hatte ſich geſtern Genoſſe 
o woll vor Bee zu gerantworten. Die Staatsanwalt: 
ſchaft ſah in der Veröffentlichung Verächtlichmachung des 
— Staates, ſowie Herabſetzung der Autorität as Res 
gierung. Die erſte Anklage richtet ſich gegen den Artikel: 
„Das war kein Heldenſtück, Octavio“, der ſich 
mit der Auflöſung des Schleſiſchen Seims und der Verhaf⸗ 
tung Korfantys beſchäftigt. Der Angeklagte erhält auch vor 
Gericht die Ausführungen des Artikels aufrecht, denn nach 
dem noch geltenden Recht und der Garantie des Autonomie⸗ 
ſtatuts iſt die En des Schleſiſchen Sejms entgegen den 
klaren Beſtimmung erfolgt, weil der Sejm während der 
Budgetſeſſion weder vertagt noch 4 le 
geklagter ſchildert die Kompromi 
zwiſchen Wojewoden und dem Sejm fü ren jollten und die 
Kritik, die in dem Artikel geübt wird, ſei nichts anderes, als 
die Verteidigung des beſtehenden Rechts. Rechtsanwalt Dr. 
Baj führte ferner aus, daß es doch bekannt iſt, unter wel⸗ 
chen Umſtänden ſich die Zuſammenarbeit vollzog und der 
Artikel behaupte nichts, was nicht erweislich wahr iſt. Der 
Staatsanwalt beſteht au ö das en kommt 


te ha geh zum F rei 2 


gelöſt werden darf. An⸗ 
ur Zuſammenarbeit 


Die zweite Anklage richtet en zwei Arete! in der 
gleichen Nummer des m swi en „Korfanty 
verhaftet“ und „Wann Per der Nächſte 
dran“. Genoſſe Kowoll führt zum Falle Korfanty aus, daß 
er auch heute der Anſicht ſei, daß Korfanty um 8 Uhr mor⸗ 


gens widerrechtlich verhaftet würde, denn noch um 9 Uhr 


bekannt. Wenn ſie 
daß der „Volkswille“ bereits um 9 Uhr im 
er konnte an der Drucklegung n 
Nacri t die Preſſe erreichte, war der Sejm 
jedenfalls noch nicht aufgelöſt. Was die Frage, wann der 


päter doch ale ſo ii doch Tatſache, 
Druck K und er 
chts mehr 


en des Premiers Pilſuds i und nicht auf die Eigenſchaft Pil⸗ 
5 dskis als Marſchall. Als Miniſterpräſident unterliege 


jeder 
Staatsmann der öffentlichen Kritik, und außerdem 


be ja 
nterviews wiederholt zum Ausdruck 
werde 


die Staatsanwaltſchaft aus dieſer ſat En 


eraus⸗ 


Baj belegte die Ausführungen des Angeklagten 
mit vielen Einzelheiten und forderte Freiſprechun 
Der Staatsanwalt forderte wiederum Beſtrafung, 
der Angeklagte überführt wäre. 


weil 
Das Gericht erkannte 


„Brandfackeln über Ditgalizten“ bildete die 
Grundlage der dritten Anklage. 


Genoſſe Kowoll führt aus, 
daß ſ führt a 


er ſich nicht im Einzelnen zu dieſer überaus traurigen 


daß ihm eine Herabſetzung des polniſchen Staates 
Als Vertreter einer Minderheitsgruppe 


gen nicht vorbeigehen, die die Minderheiten betreffen. 


eines durchaus objektiven Artikels, der nichts anderes zum 
Ziel hatte, als die Behörden aufmerkſam zu machen, daß die 
den Minderheiten gegenüber eingeſchlagene Politit 1 ſei, 
Teile herausziehe und ſie zur Grundlage einer Anklage kon⸗ 
ruiere, ſo a er das Gericht u bitten, nochmals den 
rtikel im Zuſammenhang zu überprüfen, und man wird 
dann hieraus kaum eine Anklage aufrecht erhalten. Die 
Beſchlagnahme des Artikels kam dem Angeklagten 
überraſchend, denn man hat aus dem Artikel das 
Gegenteil 5 2 was der Angeklagte als Autor 
at glaubt, daß das Gericht nach 

Durchſicht des tele Pi "remis komme. 
Der Verteidiger Dr. Baj analyfierte nunmehr den Ar⸗ 
daß die Anklage auf 
falſchen Vorausſetzungen aufgebaut iſt, und was man wirk⸗ 


realen Lebens erwieſen. Die im Artikel aufgeſtellten Be⸗ 
anptungen werden weder von polnischen Staatsmännern 
eſtritten, noch ſind ſie der Oeffentlichleit unbekannt. Die 
ukra! niſchen Abgeordneten haben dieſer Stimmung oft im 
Seim Ausdruck gegeben und im allgemeinen ziele der Ar⸗ 
tikel auf Verſtändigung zwiſchen dem polniſchen Staat und 
den Minderheiten Bin. Er beantragt für den Angeklagten 
e Der Staatsanwalt iſt auch in dieſem Falle 
der Anſicht, daz der Angeklagte ſchuldig iſt und fordert 1285 
ſtrafung. Das Gericht erkennt auf Freiſpruch. 


— — 


Die Kapitaliſten lehnen ab 


Der Verband der ſchleſiſchen Grubenbeſitzer hat den 

iedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes in 
gelehnt. Der Schledsſpruch bejagte, abge jede Lohnreduzie⸗ 
zung und Lohnerhöhung im Bergbau abgelehnt wird. Der 
Shiedsiprud gilt bis zum Jahresſchluß 195 1. Der Verband 
der Grubenbeſitzer hat gegen den Schiedsſpruch Einſpeuch er⸗ 
hoben und dabei darauf hingewieſen, daß in den benachbarten 


ohnfragen ab⸗ 


können. ie ſchleſiſchen Kapitaliſten befürchten eine Kon⸗ 
kurrenz der beiden eee Kohlengebiete und lehnen 

un melden ſich die Zinkkapitaliſten 
und kündigen eine Lohnreduzlerung zwiſchen 10 bis 15 Pro⸗ 


onfunktur. Die Kanitaliſten wollen den Kampf haben. 
Bahr Magazine find mit Produktion überfüllt und die Koh⸗ 
enhalden waren noch niemals jo groß geweſen wie jetzt. 


Abhaltung eines Radio-Fachkurſus 
Das ſchleſiſche Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut beabſichtigt 
in den nächſten Tagen, in Kattowitz, einen Radio⸗Fachlurſus ab⸗ 

zuhalten. Die Kurſusteilnehmergebühr beträgt 15 Zloty. Ent⸗ 


wackiego 19 in Kattowitz. in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 
1 Uhr nachmittags, und von 3 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends, 
entgegen. 9. 


2. Blatt des 2. Blatt des. Boltswille wee ven mn 10: 
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Berzieiflungstufe Der Hüttenarbeiter in Lipine 


Vor der Sperrung der Zinkhütte in Lipine — 3000 Arbeiter follen auf die Straße geſetzt werden 


Angebliche Unrentabilität des Betriebes — 200 


Oprozentiger Bruttonugen — 


Nationalifierung, die 


eine Produktionsſteigerung um 78 Prozent fteigerte — der Demobilmachungskommiſſar iſt den 
| Arbeitern eine Auftlürung ſchuldig 


Wie wir bereits kurz gemeldet haben, wurde der ge⸗ 
ſamten Selegigeft der Zinthütte in Lipine 1 t, weil 
der Betrieb völlig . eſtellt werden ſoll. W ndelt ſich 
um eine Belegſchaft, die mehrere tauſend Perſonen ſtark 
iſt. Alle dieſe rbeiter ſollen auf das Pflaſter geſetzt wer⸗ 
den. Als Arſache der völligen Stillegung des Betriebes 
wird die Unrentabilität des Unternehmens vorgeſchützt. Die 
Belegſchaft der Zinkhütte hat bereits zu dieſer Sache Stel⸗ 
lung genommen und der Betriebsrat wurde aufgefordert, 
mit dem Demobilmachungskommiſſar zu verhandeln. Am 
16. Januar fand beim Demobilmachungskommiſſar eine Kon⸗ 
feren elan an welcher der Betriebsrat und die Vertretung 
der Verwaltung teilgenommen haben. Die Vertreter der 
Verwaltung, insbeſondere der Generaldirektor Noakowski, 
ſchützten die Unrentabilität vor. 

Herr Noakowski äußerte noch die Anſicht, daß es nd 
beſſer rentieren wird, die Produktion aus Deutſchland 
beziehen und fie hier abzusetzen, als fie an Ort und Ste 5 
zu produzieren. 

Herr Noakowski iſt ein guter 
man muß ſich wundern, daß er aus dem verhaßten Deutſch⸗ 
land Zink beziehen und in alen abſetzen möchte. Die Be⸗ 
enen wird das dem Herrn Noakowski nicht ſo ſchnell 
verge 

ie ſieht es in 8 mit der Rentabilität des 
Betriebes aus? Die Betriebsräte haben die Behauptungen 
des Generaldirektors mit Ziffernmaterial widerlegt. Die 
Verwaltung behauptet, daß ſie monatlich in den Betrieb 
117,400 Zloty zuzahlen muß. Daran glaubt kein einzi iger 
Arbeiter in ipine. Die Zinkhütte produzierte 1926 e 
über 332 000 Tonnen monatlich und ſetzte die Weodultion 
mit 200prozentigem Bruttonutzen ab. Die Arbeitsrationali⸗ 


Nane Patriot und 


5 wurde ſelbſtverſtändlich auch in der Zinkhütte durch⸗ 


geführt. 

Dieſelbe Belegſchaft pro n gegenwärtig monatlich 
511900 Tonnen. Die Produktion iſt alſo um 78 Prozent 
geſtiegen und zwar au Me der Belegſchaft, denn die 
Löhne ſind nicht geſti Gewiß iſt der Preis für die 
Produktion gefallen, a 125 doch nicht ſo, daß Verluſte zu 


beklagen ſind. Wenn das Werk keine 200 Prozent ver⸗ 
dient, ſo iſt das noch lange kein Beweis, daß es unrentabel 
iſt. Gewiß wird die Produktion durch die hohen Gehälter 
der 1 ſchwer belastet, aber dem kann abgeholfen 
werden. Die überflüſſigen Direltoren und ihre fürſtlichen 
Degüge e find abzubauen und dann wird es ſchon gut ſein. 

ie Stellungnahme des Demobilmachungskommiſſars iſt 
leider ſehr unklar. Er erklärte, daß er die Konferenz ver⸗ 
tagen muß. Die Betriebsräte mußten das Konferenzzimmer 
verlaſſen, aber die Vertreter des Werks blieben zurück. 
Was die Herrſchaften dort abgemacht haben, ſteht nicht ein⸗ 
wandfrei feit, aber daß man dort etwas erledigte, liegt 
klar auf der Hand. Davon zeugt ein Schreiben, daß den 
nächſten Tag nach der Konferenz dem Betriebsrat von der 
N zugeſtellt wurde. Das Schreiben lautet wie 

t: 


An den 
Betriebsrat der Zinkhütte 

in Lipine. 
Wir wiederholen unſere heutige mündliche Er⸗ 
klärung, daß mit Nückſicht auf die Verſchiebung 
der Verhandlungen mit dem Herrn Demobil⸗ 
machungskommiſſar, die Verſchiebung der Kündi⸗ 
gungsfriſt um eine Woche notwendig iſt. Die erſte 
Kündigungsfriſt beginnt mithin am 17. Jan. 1931. 
Die Belegſchaft wendet ſich an den Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar mit dem Erſuchen um Aufklärung, denn es gat 

klar auf der Hand, daß hinter dem Rücken der Belegſchaft 
etwas abgemacht wurde. Die Verwaltung beſteht auf der 
Kündigung und hat die Kündigungsfriſt um eine Woche 
verſchoben. Die Belegſchaft hat einwandfreie Beweiſe über 
die Rentabilität des Betriebes vorgelegt und nachdem die 
Kündigung nicht aufgehoben wurde, muß geſchloſſen wer⸗ 
den, daß die Argumente vom Demobilmachungskomm! ſſar 
nicht berückſichtigt wurden. Der Vertreter der polniſchen 
Sozialbehörden iſt der Belegſchaft eine Aufklärung ſchuldig, 

auf welche mehr als 3000 Arbeiter ungeduldig warten. 


Golaſſowitzer Gemeindevorſteher zum Amts- 
vorſteher befördert 


Der e Gemeindevorſteher Dolezyk, der bei 
den Krawallen in owitz eine nicht einwandfreie Rolle 
geſpielt hat und ſich im Golaſſowitzer Prozeß als Polenführer 
in Golaſſowitz bezeichnet hat, wurde zum Amtsvorſteher des 
Amtsbezirkes Pawlowice ernannt. Der gegenwärtige Amts⸗ 
vorſteher von Pawlowice, Piſarek, auch ein Sanator, hat 
eine Verſtändigung bekommen, daß am 1. Februar ſein Amt 
von Dolezyk übernommen wird. Die „Polonia“ teilt mit, 
daß Dolezyk durch ein gerichtliches Urteil vom 26. Au ui 
1927 zu 60 Zloty bezw. 12 Tage Gefängnis wegen Beleidi⸗ 
gung und durch Arteil vom 10. Februar 1928, ebenfalls 
wegen Beleidi ung, u 30 Zloty bezw. 6 Tagen Gefängnis 
verurteilt wurde m Golaſſowitzer Prozeß hat ſich Herr 
Dolezyk einen Namen gemacht, und das brachte ihm eine 
wen Amtsſtelle und ſelbſtverſtändlich auch mehr Geld ein. 
a war ſchließlich vorauszuſehen. 


Schmie finken 

Am vergangenen Sonntag hat das polniſche Kattowitzer 
Theater eine Vorſtellung in Gleiwitz gegeben. Die Stadtverwal⸗ 
tung hat für die auswärtigen Theatervorſtellungen ein beſon⸗ 
deres Auto angeſchafft, in welchem die Schauſpieler und das er⸗ 
forderliche Theatergerät an Ort und Stelle befördert werden. 
Während der Vorſtellung in Gleiwitz ſtand der Autobus im Hof. 
Schmierfinken machten ſich daran und kratzten mehrere Hakenkreuze 
darauf, das Zeichen der menſchlichen Verrücktheit. Heute bringt 
die „Polonia“ das Auto im Bild, ſelbſtverſtändlich mit der 
Schmiererei. Das wird wieder ein gefundenes Freſſen für die 
hieſigen Nationaliſten ſein, die ſich ſelbſtverſtändlich dagegen auf⸗ 
regen werden. Die Schmierfinlen in Gleiwitz die den Wagen be 
schmiert haben, ſollten eine Tracht Prügel auf einen beſtimmten 
Körperteil, den man auch als Erz ſehungsfläche zu bezeichnen 
pflegt, bekommen, damit ihnen auf ſolche Art und Weiſe Vernunft 

und Anſtand beigebracht wird. 


Elendsziffern der polniſchen Kriegsopfer 


Nach Eingang aller Rapporte der Referenten in den 
einzelnen Kreisen und großen Städten hat das Miniſterium 
für Arbeit und . Fürſorge berechnet, daß gegenwärtig 
in Polen 143 24 Kriegsinvaliden wohnen. iervon haben 
72,6 Prozent teilweiſe oder gänzlich die Erwerbsfähigkeit 
infolge der erhaltenen Wunden verloren, 5,5 Prozent in⸗ 
folge Tuberkuloſe und anderen Krankheiten, 1 Prozent in⸗ 
folge anſteckender Krankheiten und deren Folgen, 1,1 Pro⸗ 
zent infolge Erblindung, 0,8 Prozent wegen geistiger m⸗ 
nachtung und 19 Prozent info ge verſchiedener Nachwirkun⸗ 
en aller möglichen Krankheiten und Kriegsleiden. Unter: 
tützungsberechtigt ſind 114595 Kriegsinvaliden, während 
die reſtlichen 28650 Perſonen für erwerbsunfähig unter 
15 Prozent erklärt worden find. Sie erhalten keine geld⸗ 
lichen Juwendungeg, ſind aber been ſich auf Stanis» 
koſten ausheilen u Glen. Auch ſtehen ihnen die 5 

0 zu, die mit der e eines Kriegsverletz 


ten verbunden ſind. 


Was für Tabak wir in Poſen rauchen 


(ep. 20.) Gewiſſe Tabakwaren erfreuen ſich in Polen 
gerade nicht eines beſonderen Rufes. Sie koſten viel Geld 
und laſſen in der Qualität viel zu wünſchen übrig, beſon⸗ 
ders die meiſten (für den gewöhnlichen Sterblichen gerade 


noch erſchwinglichen) Zigarren, die größtenteils einen direkt 


ſcheußlichen Geſchmack haben. Selbſt ſogenannte „beilere” 
Zigarren wie „Ratuſzowe“, „Ponitowſki“ und „Pro Patria“ 
— die anderen für Millionäre beſtimmten Sorten zu 


ren, Zigaretten uſw. ſo bitter, brennend, kratzend, koh 


a 2,50 Zloty und mehr laſſen wir hier aus — ſind nicht im 
geringſten mit dem Geſchmack deutſcher Zigarren zu ver⸗ 
gleichen und koſten dabei noch ſo und ſo viel mehr! 


Das polniſche Tabakmonopol bezieht bekanntlich (auf 


Grund einer ſpeziellen italieniſchen Anleihe) ſeinen Tabak 
aus Italien, das einerſeits ſelber kein Tabakland iſt und 
andererſeits uns nicht die beſten von ihm gehandelten 
Qualitäten zukommen läßt. Was aber weniger bekannt 
iſt, iſt die Tatſache, daß das polniſche Tabakmonopol noch 
ſchlechteren Tabak als den italieniſchen Tabak verbraucht, 
nämlich ein Kraut pardon: Tabak —, das auf den 
8 Gefilden geerntet iſt. Und dieſes Bee 
vantum iſt wirklich nicht gering. Im abgelaufenen 
ahr hat nämlich das Monopol zum Preiſe von 6 560 000 
Ioty 5 850 000 Kilogramm polniſchen Tabat gekauft, und 
in die verſchiedenſten Sorten Zigarren, Zigaretten 
verarbeitet. 
Vielleicht iſt das die Urſache, daß uns manche Abend 
en 


uſw. 


usw. vorkommen. 

Wieviel hunderte Millionen Zigaretten und 1 9 — 
kann man aber allein aus 5 850 000 Kilogramm heimi chem 
er fabrizieren? Und wieviel verdient der Staat 

ierbei 


Myslowitzer Bürgermeiſter prokeſtiert nicht 
gegen Breſt 

In Poſen wurde ein Volksproteſt gegen die Behandlung der 
politiſchen Gefangenen in Breit beſchloſſen, der von allen Bürgern, 
Bauern, Arbeitern, det Intelligenz gezeichnet werden ſoll. In 
allen Wof: wodſchaften werden Unterſchriften geſammelt, die ſchle⸗ 
ſiſche Wojewodſchaft ſelbſtverſtändlich mit inbegriffen. Eine An⸗ 
zahl von Unterſchriften aus Polniſch⸗Schleſien wurden bereits ein⸗ 
geſammelt, und darunter befindet ſich die Unterſchrift des Myslo⸗ 
witzer Bürgermeiſters Karczewski. Nun veröffentlicht Bürger⸗ 
meiſter Karczewski in der „Polska Zachodnia“ eine Erklärung, 
daß er keine Unterſchrift unter dem Proteſt geleiſtet und auch nie⸗ 
manden ermächtigt hat, feine Unterſchrift darunter zu ſetzen. Die 
„Polonia“ bemerkt dazu, daß ſich gegen die Erklärung nichts ma⸗ 
chen läßt und man muß ſie zur Kenntnis nehmen, denn der Mys⸗ 
lowitzer Bürgerme ſter will ſich keinen „Unannehmlichkeiten“ aus 
ſetzen. Sie fügt nur hinzu, daß es ratſam iſt, dieſe Erklärung des 
Myslowitzer Bürgermeiſters im Gedächtnis zu behalten. 


Sonnfarsarbeit im Frieurgewerbe 


Nach einer Mitteilung des ſchleſiſchen Wofjewodſchaftsamtes 
können an den Sonntagen während der Karnevalszeit, und zwar 
am 1. Februar, 8. Februar und 15. Februar d. Is., die Friſeur⸗ 
geſchäfte, innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien, für das Publi⸗ 
kum offengehalten werden. Die Friſeurgeſchäfte ſind in der Zeit 
von 8 bis 12 Uhr vormittags offen zu halten. Zu bemerken it, 
daß die Friſeurläden am Feiertag „Maria Lichtmeß“, am 2. Fe⸗ 
bruar, geſchloſſen bleiben. Y. 


Ueber 145500 Jloly Arbeitsloſenunkerſtützung 
ausgezahlt 

Durch den „Fundusz Bezrobocja“, Sitz Kattowitz, wurden in 
der Zeit vom 12. bis 19. Januar, an 8 789 Arbeitsloſe insgeſamt 
145 510 Zloty Unterſtützungsgelder ausgezahlt. Es entfielen auf 
die Beſchäftigungsloſen der Stadt Kattowitz 13541 Zloty, Königs⸗ 
hütte 8517 Zloty, ferner des Landkreiſes Kattowitz 53 197 Zloty, 
Lublinitz 9314 Zloty, Pleß 15215 Zloty, Nybnit 13 680 Zloty, 
Schwientochlowitz 28 318 Zloty, ſowie Tarnowitz 3 729 Zloty. 9. 
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. 
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Bielitz und Amgebung 
Was iſt denn mit den Auszahlungen der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung? 

„Wir haben ſchon öfter darüber fritifiert, daß den Ar⸗ 
beitsloſen die fällige Unterſtützung an den dazu beſtimmten 
Tagen nicht ausgezahlt wird. Als Entſchuldigung wird 
immer angeführt, daß kein Geld vorhanden ſei, das iſt eine 
ſehr ſchwache Entſchuldigung, denn ſolange die Arbeitsloſen 
Arbeit hatten, wurden ihnen doch regelmäßig die Beiträge 
für die Arbeitsloſen abgezogen. Folglich müſſen die maßge⸗ 
benden Stellen dafür ſorgen, daß das Geld rechtzeitig immer 
zur Auszahlung bereit iſt. 

Will man mit dieſer Marßegel den Arbeitsloſen das 
Abholen der Anterſtützung verekeln und gänzlich abge⸗ 
wöhnen? Das würde den Sanatoren ſo paſſen, wenn die 
Bezugsberechtigten jo leichten Kaufes auf ihre Rechte ver⸗ 
zichten möchten. Um aber die Empörung von ſich abzulen⸗ 
ken, bemühen ſich die Sanacjaleute für ihre eigenen Sün⸗ 
den die Sekretäre und Vertrauensmänner der Arbeiter ver⸗ 
antwortlich zu machen. Außerdem treiben ſich unter den 
Arbeitsloſen verſchiedene Elemente herum, die mit ihren 
radikalen Phraſen der Sanacja die Arbeit erleichtern. 
Leute, welche die einzigen Freunde der Arbeitsloſen noch 
verdächtigen und beſchimpfen, ſind bezahlte Knechte der Re⸗ 
aktion, denen die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft kein Gehör 
ſchenken ſoll. 

Wir werden uns noch eingehender mit dieſen Arbeiter⸗ 
verrätern befaſſen und ſie auch mit dem vollen Namen 
nennen. 


—.— 


Ach tu ne Arbeitsloſe! Am Donnerstag, den 
29. Jänner 1931 findet um 9 Uhr vormittags im großen 
Schleßhausſaale eine Arbeitsloſenverſamm⸗ 
lung ſtatt. Arbeitsloſe, erſcheint alle! 


Vom Arbeiterkonſumverein in Bielitz. Die P. T. Mitglie⸗ 
der werden auf das heutige Inſerat betreffs Eröffnung einer 
Fleischerei in Bielsko, ul. Sobieskiego (Joſeſſtraße) Nr. 4, auf⸗ 
merkſam gemacht. Der Vorſtand hofft, daß auch dieſer neue, wich⸗ 
tige genoſſenſchaftliche Produktionszweig allgemeine Zuſtimmung 
und Förderung ſeitens der Mitglieder, finden wird. Genoſſen⸗ 
ſchaſter! Fördert die genoſſenſchaſtliche Eigenproduktion! 

Gläubigerverſammlung der Schleſiſchen Eskomptebank. 
Am Mittwoch, den 21. d. Mts., fand im Saale des „Viribus 
Unitis“ die vom Verband der Kaufleute einberufene 
Gläubigerverſammlung der Schleſiſchen Eskomptebank ſtatt, 
welche einen Beſuch von ungefähr 300 Perſonen aufwies, 
wobei viele Intereſſenten wegen Ueberfüllung des Saales 
nicht. mehr Platz finden konnten. Nach Begrüßung des 
Vorſitzenden, Herrn Roman Weinheber, ergriff als erſter 
Referent Herr Handelskammerdirektor Dr. Adameckt das 
Wort und berichtete in überaus klarer und ſachlicher Weiſe 
über den derzeitigen Stand der Angelegenheit. Die An⸗ 
weſenden konnten erfahren, daß das Miniſterium mit Rück⸗ 
licht auf die ſchlechten Erfahrungen, welche es bei den zahl⸗ 
reichen N inländiſcher Banken gemacht hat, eine 

mierung der Schleſiſchen Eskomptebank ablehnt. Wir er: 
fuhren aber auch, daß das Miniſterium vor Schließung der 
Schalter möglicherweiſe einer Stützungsaktion freunblicher 
gegenüber geſtanden wäre. Aus dieſem Grunde iſt die 
Liquidierung der Bank unvermeidlich und ſoll zwecks Ver⸗ 
meidung übermäßiger Koſten ein höherer Beamter der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego als Liquidator eingeſetzt 
werden, welcher eine raſche und möglichſt günſtige Liquidie⸗ 
rung durchzuführen hat. Es beſteht ferner die Hoffnung, 
daß die größeren, guten Debitoren von dieſer Bank über⸗ 
nommen werden, ferner, daß der Kohlenhof zu einem an⸗ 
gemeſſenen Preiſe verkauft wird, ſo daß in kurzer Zeit eine 
nicht unbedeutende Quote an die Gläubiger zur Auszahlung 
gelangen dürfte. Nachdem die Bank noch weitere immobile 
Werte beſitzt, deren günſtige Realiſierung kurzerhand un⸗ 
möglich iſt, werden die Gläubiger wohl auf den Reſt der 
Liquidierungsnote längere Zeit warten müſſen. Herr Dr. 
Adamecki warnt die Anweſenden vor Nervoſität und un⸗ 
bedachten, die ruhige Liquidierung ſtörenden Schritten gegen 
die Bank, weil ſolche Aktionen nur ſchädigend wirken könn⸗ 
ten. Hierauf wurde dem Syndikus des Verbandes Herrn 
Dr. Groß, das Wort erteilt, welcher in treffenden Worten 
das ſchmerzliche Ereignis beleuchtete. Der Redner führte 
aus, daß dieſe Kataſtrophe bedeutend kritiſcher ſei, als jene 
der Schleſiſchen Induſtriebank, weil in der damaligen In⸗ 
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_Bielis, Biala und umgegend 


Tätigkeitsbericht 
des Mieiſchiedsamtes in Bielsko 
für die Jahre 1927-1930 
1927 1928 1920 1930 


x — — — — 
Anzahl der a) Nücftand vom verfloſſenen 5 
Veſchwerden Jahr 1 5 11. 31 83 
p] Einlauf im Berichtsjahre 101 90 71 50 
c) Erledigt im Berichtsjahre 95 70 69 30 
d) Verbleibt zur Erledigung 
für das kommende Jahr. 11 31 39 538 
Gegenſtand a) Feſtſetzung des Mietzinſes 74 56 29 32 
der Angele⸗ b) Wohnungsſtreitigkeiten .. 15. 160 16 4 
genheiten c) Berufung gegen die Woh⸗ 
nungszuweiſung 5 9 
d) Andere Sachen ae ka 8 
Anzahl der durchgeführten Verhandlungen 151 102 69 86 
Art der a) mit Beſchlu ß e 9 
Erledigung b) mit Einigung TR 
e) auf andere Weile ....... 2 10 17 
Anzahl der Verufungen an das Tribunal 83 27 98 
Erfolg der a) Berufung abgelehnt 8 ae 
Berufungen b) Beſchluß geändert — 1 1 — 
Juriſtiſche Beratungen wurden jeden Dienstag 
von 4 bis 6 Uhr nachmittags erteilt 
Von den eingelauſenen Sachen entfällt auf 
’ die einzelnen Gemeinden 
Bielsto o e FREE 5 87 72 43 45 
Wapien icq N 5 1 128 1 
Gent TER AN 4 87 
Alekſandrowi ee . 8 1 1 4 1 
Tzisdziee . e N Para ae: ER = 
Kamienica ...... „ 8 2 9 2 — 
Miküszo wire EN Dein N 52 
Sl. Komorowicſ/ſe * * — 1 — — 
Stare Bielsko ED, VRRRTESTN 5 — 1 4 — 
Jaſie nic 3 3 — — — 
101 90 71 50 


Bielsko, den 14. Jänner 1931. 


flationszeit leichter verdient wurde und aus dieſem Grunde 
ein Verluſt auch leichter ertragen werden konnte. Heute 
handelt es ſich bei dem Großteil der Geſchädigten um den 
letzten Beſitz. In der Bevölkerung unſerer Städte herrſcht 
ſeit Schließung der Schalter dieſer Bank eine Panik, ohne 
daß bis jetzt eine die Gläubiger mn Aktion eingeleitet 
worden wäre. Der Verband der Kaufleute im aus dieſem 
Grunde die Initiative ergreifen, um der geſchädigten Be⸗ 
völkerung die Möglichkeit zu 18 deren Intereſſen wirk⸗ 
ſam zu vertreten. Redner ſtellt den Antrag aus der Mitte 
der Verſammlung ein Gläubigerkomitee zu wählen, welches 
mit dem Liquidator in ſelbſtändiger Fühlung bleiben wird. 
Schließlich betont auch dieſer Referent, daß nur die Ruhe 
in dieſem Falle zum Erfolg führen könne. Beide Referenten 
wurden mit reichem Beifall belohnt und wurde nach kurzer 
Unterbrechung der Verſammlung der Beſchluß gefaßt, daß 
ein Komitee, beſtehend aus 6 Bielitzer und 2 Teſchener 
Herren gewählt werde. Bei der Abſtimmung wurden für 

ielitz folgende Herren gewählt: Vizebürgermeiſter Fuchs, 

dam Fryda, Karl Burghard, Franz Decker, Dr. Joſef 
Groß, Leo Kornhaber und Izydor Krumholz. Die 2 Mit⸗ 
glieder aus Teſchen werden erſt in den nächſten Tagen be⸗ 
kannt gegeben werden. Im weiteren Verlauf der Diskuſſion 
entwickelte ih eine teilweiſe ſehr erregte Debatte, doch konnte 
der Vorſitzende beruhigend einwirken, ſo daß die Verſamm⸗ 
lung nach erfolgter Wahl mit dem Dank des Vorſitzenden an 
die Referenten geſchloſſen werden konnte. 


BVBiala. (Hotel „Schwarzer Adler“) Der Inhaber 
des Hotels hat eine Ermäßigung der Preiſe vorgenommen, ſo daß 
man für billiges Geld einen guten Mittags, und Abendtiſch 
nutznießen kann. — Beachtet das heutige Inſerat! 


Lipnik. 
d. M. fand in Englerts Gasthaus eine Verſammlung der 
jugendlichen Arbeiter ſtatt. Durch die Wirtſchaftskriſe, die 
auch die jugendlichen Arbeiter in Mitleidenſchaft zieht. 
leiden auch die Arbeiterorganiſationen. Nachdem die 
jugendlichen Arbeiter ſich auch mit Turnen und Sport be⸗ 
ſchäftigen wollen, leidet dieſe Organiſation auch unter dem 
Lokalmangel. Die bisher innegehabten Lokale im Ge⸗ 
meindegaſthauſe ſind durch die unvernünftige Gemeinde⸗ 


= Neues aus Wien 


(Verſammlung.) Am Samstag, den 24. 


Ein Flußbett als Balıs für eine Auloſchnellſtraße (rechts). 
benannte Donau⸗Stadt fließt, ſoll in eine Autoſchnellverkehrsſtraße 9 Wi 


wirtſchaft unter dem Kommiſſar Dr. Döllinger geſperrt 
worden. Wenn ſich aber alle jugendlichen Arbeiter von 
Lipnit feſt zuſammenſchließen möchten, würden ſie auch über 
dieſe Schwierigkeiten hinwegkommen. Ueber die Lage der 
jugendlichen Arbeiter während der ſchweren Wirtſchaſtskriſe 
im allgemeinen und über die Aufgaben der Jugendlichen im 
beſonderen, ſprach der Parteiſektetär Gen. Lukas aus 
Bielitz. Der Redner betonte beſonders, daß es ſehr ver⸗ 
fehlt wäre, wenn die Arbeiterſchaft infolge dieſes ſchweren 
Elends mutlos den Kopf ſinken laſſen möchte. Dies würden 
gerade unſere Gegner weidlich ausnützen, um uns weitere 
Feſſeln anzulegen. Die heranwachſende Generation mu ſich 
über die Urſachen des heutigen Elends klar ſein, um dann 
auch daraus die nötigen Schlüſſe zu ziehen. Die jugend⸗ 
lichen Arbeiter dürfen unter keiner Bedingung keine Ge⸗ 
legenheit vorübergehen laſſen, wo ſie die Möglichkeit haben, 
ihr Wiſſen zu bereichern. Der Kampf ums Daſein erfordert 
heute verſchiedene Kenntniſſe vom einzelnen. Je reicher 
daher die Jugend mit den notwendigen Kenntniſſen aus⸗ 
geſtattet iſt, deſto leichter kann ſie ſich vor Uebervorteilung 
ſchützen. Nach den beifällig aufgenommenen Ausführun⸗ 
gen des Referenten entſpann ſich eine längere Debatte über 
die zukünftige Arbeit der Jugendlichen. Es wäre auch am 
Platze, daß die älteren Genoſſen den Jugendlichen hilfreich 
zur Seite ſtehen würden. Ein jeder richtiger Genoſſe muß 
darauf ſchauen, daß ſeine eigenen Kinder oder Geſchwiſter 
ſich nicht im bürgerlich gegneriſchen Lager herumtreiben. 
D wird die Auftlärungsarbeit der alten Genoſſen 
ganz illuſoriſch gemacht. Mit dem Appell, an der Vereins⸗ 
tätigkeit einen regeren Anteil zu nehmen, ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende mit dem Gruß „Freundſchaft“ die Verſammlung. 

Nikelsdorf. (Veranſtaltung.) Die Freie Turner⸗ 
ſchaft, Mikuszowice, veranſtaltet am Samstag, den 31. Jän⸗ 
ner 1931, im Genſer⸗Saale ein Masken⸗Feſt, wozu alle 
Genoſſen und Freunde des Vereins auf das freundlichſte 
eingeladen werden. Eintritt: Masken 1,50 Zloty, unmas⸗ 
I a. Beginn 8 Uhr abends. Kaſſeneröffnung 
um 2 


Theater und Kunft 
Der 8. Stuhl. (Ein Stück v. Bayard Veiller.) Bei 
Leſung des Titels ſchwebt einem unwillkürlich etwas Hiſtori⸗ 
ſches vor. Man denkt an den päpitlichen Stuhl oder an 
diverſe andere hiſtoriſche Stühle. Der elektriſche Stuhl käme 
der Sache ſchon etwas näher — doch wir wollen nicht vor⸗ 
reifen. Vor allem handelt es ſich nicht um ein hiſtoriſches 
Stück, ſondern und darauf deutet ſchon der eng 
Name des Autors hin — um eine Detektivkomödie. eiſt 
kommt es bei dieſer Art von Stücken weniger auf das „Was“ 
als vielmehr auf das „Wie“ an und das ſagte ſich auch die 
Regie Ziegler; welche durch ein Preſtiſſimo die ſpannenden 
Phaſen der Handlung vor einer allzu eingehenden Kontrolle, 
betreffs Logik, ſchützte. So kam es, daß gewiſſe Bedenken ſich 
erſt bei ruhiger Ueberlegung, d. h. alſo nach Schluß des 
Stückes einſtellten, die Darſtellung alſo gewonnenes Spiel 
hatte. Eine Spiritiſtin, welche die gunze Welt und zuletzt 
ſich ſelbſt blufft und ein Polizeiinſpektor mit Grüße im 
Kopf, ſind die beiden Achſen, um welche ſich das ſpannende 
Senſationsdrama, in deſſen Hintergrund auch Ehekonflikte 
ſchattenhaft aufdämmern, dreht. Das Gewebe der Handlung 
iſt geſchickt geſponnen, ein geſunder, über den Situationen 
ſtehender Humor, jorgt für ausgiebige Entladungen der oft 
95 geipannten Atmoſphäre. Der ſtarke Erfolg u 
erſter Linie ein Regieerfolg Zieglers, in zweiter ein Dar⸗ 
ſtellungserfolg 0. ra Brenneis und G. 15 Man 
kann auf einzelne Regiefeinheiten nicht eingehen, ohne vom 
Inhalt des Stückes zu viel zu verraten und es ſei daher nur 
das Zuſammenſpiel des guet Enſembles, welches als 
Begleitinſtrument den beiden Hauptdarſtellern trefflich 
jefundierte, lobend erwähnt. Die La Grange ſpielte Frau 
Brenneis mit einer Miſchung von „Dame“ und Frau aus 
dem Volke. Von Natur aus mit einem weichen Herzen aus⸗ 
geſtattet, doch gegen den Lebenskampf mit Verſchlagenheit 
gerüſtet, eine Mutter, die wie eine Wölfin ihr Kind be⸗ 
wacht. Sehenswert auch Zieglers in allen Einzel⸗ 
Da kämpft die Ner⸗ 


zügen trefflicher Polizeiinſpektor. n i 
vöſttät des überarbeiteten Beamten mit der ſtählernen 
Energie des Detektivs. Da ſieht man förmlich an den 
zuckenden Geſichtszügen die blitzartig ſich ablöſenden Kom⸗ 
binationen. Man kam wirklich nicht zu Atem un ao 


* 


brachte einen angeregten Abend. ; 


—— 


— 
* 


Das Bett der Wien, die mitten durch die 


‘ 


war in 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 

12.10: Mittagskonzert. 12.35: Konzert für die 
Vorträge. 16.10: Schallplatten. 17.45: Unter⸗ 
18.45: Vorträge. 


Donnerstag. 
Jugend. 15.35: 
haltungskonzert. 
Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Donnerstag. 12.10: Schallplatten. 12.35: Schulfunk. 14.30: 
Vorträge. 16.15: Schallplatten. 17.45: Unterhaltungskonzert. 
18.45: Vorträge. 20.15: Abendkonzert. 23.00: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 325. 
Donnerstag. 9.05: Schulfunk. 12.35: Was der Landwirt 
willen muß. 15.35: Muſikfunk für Kinder. 16.15: Kammermuſik. 
16.30: Das Buch des Tages. 17.15: Zweiter landw. Preisbericht; 
anſchließend: Neuland Albanien. 17.40: Das Weſt⸗Oſt⸗Problem 
in ſeiner hiſtoriſchen Entwicklung. 18.10: Das wird Sie intereſ⸗ 
ſieren! 18.35: Stunde der Arbeit. 19.00: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Abendmuſik. 20.00: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
ſage, anſchließend: Der geologiſche Aufbau Europas. 20.30: Auch 
nach Leipzig und auf den Deutſchlandſender: Heimat in Schleſien. 
21.20 Abendberichte. 21.30: Heinrich Mann lieſt aus eigenen 
Werken. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22.20: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft Wochenende: Winter⸗ 
wochenende in den Bergen. 22.35: Aus Berlin: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. 


Mitteilungen 
des Bundes für Arbeiterbildung 

Ssmardpüite, Am 4. Februar 1931, abends 7 Uhr, bei 
Brzezina Vortrag des Genoſſen Gewerk. Sekretärs Gorny. 
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 

Königshütte. Am Mittwoch, den 28. Januar, abends 734 
Uhr, Vortrag. Als Referent erſcheint Lehrer Büchs. Thema; 
„Aus dem mittelalterlichen Zunftweſen“. Zahlreiches und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen erwüſcht. 


Verſammlungskalender 


Kattowitz (Monatsplan der S. J. P.). 
Mittwoch, den 28. Januar: Lichtbildervortrag 
Grigo). 15 
Freitag, den 30. Januar: Theaterprobe. 
Sonntag, den 1. Februar: Heimabend. 
Montag, den 2. Februar: Geſangſtunde. . 
Mittwoch, den 4. Februar: Monatsverſammlung. 
Die Abende fangen um 8 Uhr an. Pünktliches Erſcheinen 
Pflicht. f 


(Norbert 


Generalverſammlungen des Maſchiniſten⸗ und Heizerverbandes. 
Lipine. Am Mittwoch, den 28. Januar, r Uhr, bei 
Haaſe Klol.⸗Lucka. 
Königshütte. 

im Volkshaus. 
Kattowitz. Am 4 1 den 8. aber vorm. 9% Uhr, 
im Zentral⸗Hotel. 


Am Sonntag, den 1. Februar, vorm. 9% Uhr, 


ww. 


Wochenprogramm der D. 8. J. P. Königshütte. 
Mittwoch, den 28. Januar: Vortrag B. f. Arb.⸗Bildung. 
Donnerstag, den 29. Januar: Eine Dampferfahrt von 

Paſſau bis Wien. Einſteigen 48 Uhr im Jugendheim. 
Freitag, den 30. Januar: Geſang und Volkstanz. 
Sonnabend, den 31. Januar: Rote Falken. 
Sonntag, den 1. Februar: Heimabend. 

Montag, den 2. Februar: Heimabend. . 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Myslowitz 
Mittwoch, den 28. Januar: Geſellſchaftsſpiele. 
Donnerstag, den 29. Januar: Ernſter Abend. 
Freitag, den 30. Januar: Leſeſtunde. 

Sonnabend, den 31. Januar: Heimabend. 
Es wird pünktlich um 5 Uhr angefangen. 


Berantwortlider Redakteur in Vertretung: Ma x Bonzoll, 
Katowice, ul. Kosciuszki 29; für den Inſeratenteil: Franz 
Rohner, wohnhaft in Katowice. Verlag und Druck „Vita“, 
naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. Katowice, ulica 
Kosciuszki 29. i 


20.15: Aus Warſchau. 23.10: 


N tag, de 


ch tu ng! ! Ortsvorſtand Groß⸗Kattowitz der D. S. A. 
x 5 Arbe er⸗Wohl fahrt: Sitzung am Mittwoch, den 28. 
anuar 1931, abends 7% Uhr, im Parteibüro. 


Groß⸗Kattowitz. (D. S. A. P. und Arbeiterwohl⸗ 
fahrt.) Am Freitag, den 30. Januar 1931, abends 7%, Uhr, 
findet die fällige Generalverſammlung im Saale des Zentral: 
hotels ſtatt. Um vollzähligen Beſuch wird gebeten. Referent: 
Sejmabgeordneter Gen. Kowoll. f 

Kattowitz. (Achtung Ju . e Am Frei. 
tag, den 30. Januar, findet ein Vortrag ſtatt. Referent Gen. 


Birghan. Wir bitten daß alle Genoſſinnen, Genoſſen über 
18 Jahren auch aus den Kulturvereinen zahlreich erſcheinen 
mögen. Freundſchaft! 


Kattowitz. (Freter Schach ve re in) Am Sonnabend, 
den 31. Januar, abends ½8 Uhr, findet im Zentralhotel eine 
wichtige Bundesvorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen 
der Vorſtandsmitglieder tft Pflicht. 


Kattowitz. (Koſtenloſer Eſperanto⸗Lehrkurſus.) 
Anfangs Februar beginnt in Kattowitz ein koſtenloſer Lehrkurſus 
der Eſperanto⸗Sprache für Anfänger. Mündliche und ſchriftliche 
Anmeldungen von nur wirklichen Intereſſenten ſind bis ſpäte⸗ 
ſtens 28. Januar an Paul Marcinkowski, Kattowitz, ulica Slo⸗ 
wackiego 21 zu richten. 

Kattowitz. (Freidenket.) Am Montag, den 2. Februar, 
nachm. 3 Uhr, findet im Zentral⸗Hotel die fällige Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu der wir auch ſämtliche Mitglieder der ſozia⸗ 
liſtiſchen Jugendgruppen zwecks Beſprechung eines bevorſtehenden 
koſtenloſen Eſperanto⸗Kurſes, herzlich einladen. 


Kattowitz. (D. M. V.) Am 2. Februar 1931, vormittags 
9 Uhr, findet im Zentral- otel (Saal), Katowice, die Jahres⸗ 
generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung wird in der Verſamm⸗ 
lung bekanntgegeben. In Anbetracht der wichtigen Tagesord⸗ 
nung iſt es Pflicht aller Mitglieder beſtimmt und pünktlich zu 
erſcheinen. Mitgliedsbuch legitimiert, ohne dieſes kein Zutritt. 

Kattowitz. (Arbeiterſchachverein.) Am Sonntag, 
den 1. Februar, abends um 767 Uht, veranſtalten die Schachler 
im Zentralhotel einen Unterhaltungsabend, während welchem 
die Preisverteilung des. letzten. Turniers vorgenommen wird. 
Die Programmzuſammenſetzung, wie auch die bisherigen Veran⸗ 
ſtaltungen bürgen für einen ſehr angenehmen Abend. Außer der 
Mitgliedſchaft haben auch Sympathiker hierzu Zutritt. 

Zawodzie. (D. S. A. P.) Die Mitgliederverſammlung des 
Ortsbereichs Zawodzie, findet am 2. Februar, vormittags 9 Uhr 
bei Porſch ſtatt. Refrent: Genoſſe Kowoll. Anſchließend 
. Um vollzähliges Erſcheinen wird 
erſucht 

Eichenau. (Ma ſchiniſten⸗ und Heizerver⸗ 
band.) Am Montag, den 2. Februar, vorm. 10 Uhr, 
Generalverſammlung bei Fritſchowski Burowietz. 

Eichenau⸗Rosdzin. [6; reier Schachverein.) Sonntag, 
den 1. Februar, nachmittags um 4 Uhr, Verſammlung im 
neuen Vereinslokal Kaptur. Alfſſchließend Turnieraustra⸗ 
gung nebſt Kommers. Der Vorſtand. 

Janow⸗Nickiſchſchacht. (Be tgbaninduftriearbeiter- 
verband) Am Montag, den 2. Februar (Mariä Lichtmeß) 
vorm. 10 Uhr, findet bei Kotyrba Ja now, die Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt. Wegen der Wahl des neuen Vorſtandes, iſt es Pflicht 
aller Kameraden, vollzählig zu erſcheinen. 

Su) shütte. (Ortsausſchußvorſtand.) Am Frei⸗ 

n 90. Januar, abends 7 Uhr, findet im Konferenzzi mines 8 
eine wichtige Vorſtandsſitzung Wan Erſcheinen aller Mitglieder 
notwendig. 


Königshütte. i cl h un g) Am Montag, 


den 2. Februar (Mariä Lichtmeß), findet um 3 Uhr nachmittags, 


im Büfettzimmer eine Sitzung des Ortsausſchuſſes ſtatt. Die 
Delegierten der einzelnen Organiſationen werden erſucht, pünkt⸗ 
lich und vollzählig zu erſcheinen. Im Verhinderungsfalle iſt der 
Erſatzmann zu benachrichtigen. 

Königshütte. (Arheitstofennerfammlung) Am 
Mittwoch, den 4. Februar, vormittags 934. Uhr, findet im Bufett⸗ 
zimmer des Volkshauſes eine Arbeiterverſammlung der Freien 
Gewerkſchaften ſtatt. Referent zur Stelle. 

Königshütte. (Faſchings vergnügen.) Der Deutſche 
Metallarbeiter⸗Verband veranſtaltet am Sonnabend, den 31. 
Januar, abends 7 Uhr, im großen Saale des Volkshauſes Krol. 
Huta, ul. 3⸗go Maja 6 ein Faſchingsvergnügen, zu dem die Mit: 
glieder und deren Angehörige ſowie Gewerkſchaftler und Partei⸗ 
genoſſen, herzlichſt eingeladen ſind. 

Königshütte. (Faſchings vergnügen.) Der Arbeiter⸗ 
Radfahrer⸗Verein „Solidarität“ veranſtaltet am Montag, den 
2. Februar (Mariä Lichtm.) im großen Saale des Volkshauſes 
in Königshütte, ulica 3:90 Maja 6, ein Tanzkränzchen. Mithin 


erlauben wir uns ſämtliche Kulturvereine, Gewerkſchaften, Par. 
teigenoſſinnen,⸗Genoſſen, Freunde und Gönner zu dieſem Feſte 
einzuladen. Da die Preiſe volkstümlich gehalten ſind, iſt es einem 
jeden geboten an dieſem Feſte teilzunehmen. Alſo unterſtützt auch 
dieſes Mal die freien Radler. 

Königshütte. (Touriſten⸗Vevein „Die Natur⸗ 
freunde“.) Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im Volkshaus 
die Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Siemianowitz. (D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt.) 
Am Donnerstag, den 29. Januar, nachmittags pünktlich um 
5 Uhr, Zuſammenkunft des Vorſtandes in der Wohnung des Vor⸗ 
ſihenden Mickiewicza 2. Tagesordnung: Stellungnahme zur 
Generalverſammlung am 15. Februar 1931 

Neudorf. (D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt.) 
Am Sonntag, den 1. Februar, nachmittags 3 Uhr bei Goretzki, 
findet die Generalverſammlung ſtatt. Um vollzähliges Erſchei⸗ 
nen wird erſucht. Referent: Genoſſe Sejmabgeordneter Ko woll 

Schleſiengrube. (D. S. A. P. und Arbeiterwohl⸗ 
fahrt.) Am Montag, den 2. Februar, nachmittags um 2 Uhr, 
bei Scheliga Generalverſammlung. Die Genoſſen und Ge⸗ 
noſſinnen von Lipine werden erſucht teilzunehmen. Referent: 
Genoſſe Raiwa. 

Emanuelsſegen. (Wintervergnüge n.) Der Ar⸗ 
Feb e „Athmann“ veranſtaltet am Sonntag, d. 
1. Febr. 1931 abends 6 Uhr, ein Wintervergnügen. ver⸗ 
bunden mit einem Chorkonzert, unter Mitwirkung der 
Sängerſchaft aus Kattowitz, Laurahütte, Bismarckhütte und 
Koſtuchna. Die künſtleriſche Leitung liegt in den Händen 
des Bundesdirigenten, Gymnaſiallehrer Lothar Schwier⸗ 
holz-Kattowitz. Seit 12 Jahren iſt es die erſte deutſche Vers 
anſtaltung und wir laden zu dieſem Feſte hiermit unſere 
deutſchen Freunde und Gönner ein. 

Koſtuchna. (Arbeiterwohlfahrt und D. S. A. P.) 
Montag, den 2. Februar, nachmittags 3 Uhr, Generalverſamm⸗ 
lung bei Weiß. Referent: Genoſſe Gorny. Um zahlreiche 
Beteiligung auch der Gewerlſchaftler wird gebeten. 

Zawada. Die Mitgliederverſammlung der D. S. A. P. findet 
am Sonntag, den 1. Februar, nachmitags 4 Uhr, im bekannten 
Lokale ſtatt. Die Genoſſen von Belk, Zawiscz und Umgegend 
ſind freundlichſt eingeladen. Referent: Genoſſe Raiwa. 


Bielitz: „Wo die Pflicht ruft!“ 


Achtung, Vertrauensmänner der Metallarbeiter! 

Am Donnerstag, den 29. Jänner l. Is., findet um 5 Uhr, 
nach Arbeitsſchluß im Arbeiterheim (kleiner Saal) eine Vertrau⸗ 
ensmännerkonferenz der Metallarbeiter ſtatt. Mit Rückſicht auf 
die Wichtigkeit der Tagesordnung, iſt es unbedingt notwendig, 
daß alle pünktlich und vollzählig erſcheinen. Der Obmann. 

Wochenprogramm der Arbeiterjugend Bielitz. 
Mittwoch, den 28. Januar, um 7 Uhr abends, Geſangs⸗ und 

Spielabend, 

Donnerstag, den 29. Januar um 148 Uhr abends, Handarbeit für 

Mädchen, 8 Uhr abends: Diskuſſionsabend. 

Freitag, den 30, Januar, um %8 Uhr abends Muſikprobe. 
Samstag, den 31. Januar, um 6 Uhr abends Vortragsabend. 


Sonntag den 1. Februar, um 4 Uhr nachm., Geſangs⸗ und 
Spielabend. 


Bielitz. (Achtung, Schachfreundel) Hiermit 
werden alle Schachintereſſenten, die ſich ſchon in der Redak⸗ 
tion gemeldet haben, erſucht, am Freitag, den 30. Jänner, 
nachmittags um 6 Uhr, im Redaktionszimmer zu erſcheinen, 
woſelbſt die Gründung des Vereins vorgenommen wird, 
Ane und welche dem zu eee Verein beitreten 
wollen, ſind hierzu eingeladen. 

Bielitz. (Samariterverein) An Sonnabend, den 
31. Januar veranſtaltet obiger Verein im Schießhausſaale ein 
Maskenball⸗Vergnügen, wozu auch die Sympathiker eingeladen 
ſind. Kartenvorverkauf ab Montag in der Rettungsſtation. 

Vielig. (Wahlverein „Vorwärts“.) Donnerstag, 
den 29. d. Mts., findet um 337 Uhr abends, die fällige Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Vorſtandsmitglieder erſcheinl alle! 


Nikelsdorf. (A. G. V. „Eintracht“.) Montag, den 2. 
Feber, findet um 1410 Uhr vomittags im Saale Genſer, die 
fällige Generalverſammlung ſtatt. Vollzähliges Er. 


ſcheinen aller ausübenden, 


ſowie 
iſt Pflicht. 


unterſtützenden Mitglieder 


Deutsche Theatergemeinde 


Hotel „Graf Reden“, Kröl, Huta 
Telefon 150. 


Freitag, den 30. Januar, abends 20 (8) Uhr: 
Außer Abonnement! Schülerkarten! 
Was ihr wollt 
Luſtſpiel von Shakespeare 
Donnerstag, den 5. Februar, abends 20 (8) Uhr 
Im Abonnement! - Im Abonnement! 
Das Spiel von Tod u. Liebe 
von Romain Rolland 
Donnerstag, den 12. Februar, abends 20 (8) Uhr: 
Gräfin Mariza 

Operette f 

Sonntag, den 15. Februar, nachm. 15½ (31/5) Uhr 
V. ktoria und ihr Husar 
Operette von Abraham 

Sonntag, den 15. Februar, abends 20 (8) Uhr 
Der Page des Königs 


Ope e te von Franz Kauf. 
Muj. Leitung: Der Komponiſt 


Vorverkauf 6 Tage vor jeder Vorſtellung an der 
Theaterkaſſe im Hotel „Graf Reden“ in der Zit 
von 10—13 Uhr und 16½ 18 Uhr, Sonntag von 
10 1 uhr, Sonnabend nachmliſt die Kaſſe geſchloſſen 


Werbet ſtändig neue ya) 


für den „Volkswille!“ 


Eröffnungsanzeige! 


Der Vorstand des Arbeiter-Konsum-Vereins in Bielsko 
gibt den P. T. Mitgliedern bekannt, daß ab Samstag, den 
24. Jänner 1931 in Bielsko auf der ulica ORWETINEN| |... nun nm mn. 


(Joseistraße) Nr. 4 eine 


FLEISCHEREI 


errichtet wurde. Dortseibst sind alle einschlägigen Fleisch-, 
Wurst- u. Selchwaren erstklassiger Qualität, zu Kon- 


kurrenzpreisen, erhältlich. 
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet 


Der VORSTAND 


Ermäßigter Mittaös- u. Abendtisch 


im Hotel „Schwarzer adler“ Biala 


Komplettes Mittag- oder Abendessen 
bestehend aus 4 Gängen 1.65 „„ 


a ** > } 
1 


föhnen wir zufcieden fein! 


Seitdem wir die neuen Proſpekte und Kata⸗ 
loge verschicken, hut ſich der Umſatz ganz we⸗ 
lentlich gesteigert — nur ſchade, doß wir nicht 
ſchon früher dieſe ausgezeichnete Druckerei 
berädfichtigt haben! 

Natürlich ſpricht dieſer ſortſchrittliche G 
ſchäftomann von unſeren Drucken. Die von 
uns geſertigten Arbeiten werden in den 
Kreijen anſpruchsvoller Drudſachenderbrau⸗ 
cher als Wertdrutke im beiten Sinne des 
Wortes geſchätzt. 


»VITA« NAKLAD DRUKARSKI 
KATOWICE, KOSCIUSZKI 29 . TEL. 2207 


